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Zur Lage.
(Vom Vereinsgeſetz.)

Das Intereſſe am Vereinsgeſetz war durch den Tauſch
Prozeß in den Hintergrund gedrängt worden. Die journaliſtiſche
Hſlicht, möglichſt ſchnell eine möglichſt pikante Lage über das
Tagesereigniß zu berichten, hat eine ſeltene Einmüthigkeit in der
Preſſe hergeſtellt, die eben noch in zwei große Lager geſpalten
war, ſo daß es kaum möglich ſchien, daß zwiſchen den der
ſhwärzeſten „Reaktion“ Verdächtigen und den zur Vertheidigung
der „Freiheit“ ins Feld Gerückten ein Einverſtändniß erzielt
würde. Es kann aber auch noch einen anderen Grund geben,
weshalb plötzlich ſo auffallend wenig vom Vereinsgeſetz geredet
wird, und eben dieſer iſt es, der uns bewegt, von ihm zu
ſprechen. Es will nämlich ſcheinen, als ob die Gegner des
Vereinsgeſetzes, denn dieſe ſind die ſo plötzlich ſchweigſam
Gewordenen, wiſſen, daß ſie für eine verlorene
Sache ſtreiten und das laute Reden deshalb ein
geſtelt haben, weil ſie deſſen Widerhall im Lande zu fürchten
beginnen. Wer zuviel behauptet, muß beſorgen, gerade
dadurch Widerſpruch wachzurufen, der ſonſt vielleicht nicht laut
geworden wäre. Jndem man aber die „Reaktion“ und die der
„Freiheit“ drohende „Vergewaltigung“ ſo ſchwierig, als nur
immer möglich malte, hat man die Leute im Lande erſt dazu
gebracht, ſich das Vereinsgeſetz näher anzuſehen. Weil dieſe
nun, die nicht am grünen Tiſch ſitzen, ſondern im Kampfe des
praktiſchen Lebens ſtehen, anderer Meinung ſind, dann muß in
der dreiwöchentlichen Pauſe die Stimmung des Landes auf die
Abgeordneten ſo nachhaltig wirken, daß vielleicht ſchon die
nächſte Abſtimmung im Abgeordnetenhauſe ein anderes, annehm
barerers Reſultat ergiebt. Hierauf kann um ſo eher gerechnet
werden, als die „Proteſtbewegung“, welche man von
demokratiſcher und ſozialdemokratiſcher Seite eingeleitet hat,
garnicht nach Wunſch in Zug kommen will.

Daß die Gegner des Vereinsgeſetzes anfangen zu begreifen,
daß ſie mit ihren ſachliche n Gründen nicht durchdringen
können, ergiebt ſich auch daraus daß neuerdings mit allerlei
ſtaatsrechtlichen Gründen operirt wird. Niemand iſt im Zweifel
geweſen, daß die Vorlage eine Verfaſſungsänderung bedinge,
gerade deshalb muß ja die für ſolche vorgeſchriebene Form be
öbachtet und die Abſtimmung des Abgeordnetenhauſes nach
2 Tagen wiederholt werden. Daß aber nun mit einem Male
die ganze Vorlage ung ſetzich ſein ſoll, verfaſſungswidrig ſo
ar, weil nicht ſofort ein Appendix dazu gemacht iſt, welcherbe Verfaſſerungsänderung in verbis expressis ausſpricht, iſt

doch nur ein ſtaatsrechtlicher Zwirnsfaden, von dem man
hoffen mag, aber nicht erwarten kann, daß die im Gange
befindliche geſetzgeberiſche Aktion darüber ſtolpern könne.

Erſtens giebt es Präcedenzfälle, daß unzweifelhafte Ab-
änderungen der Verfaſſung ohne beſonderes Verfaſſungsgeſetz,
durch einfache Annahme gewöhnlicher Geſetze in den vorge-
ſchriebenen Formen und Zwiſchenräumen, erfolgt ſind, und
weitens kann a die formelle Verfaſſungsänderung den
ugenblick nachgeholt werden, nachdem beide Häuſer des Land-

tages über den Umfang der materiellen einig ge
worden ſind.

Darin liegt aber ein beſonderer Schmerz für die Gegner
des Vereinsgeſetzes, daß beide Häuſer des Landtages als
gleichberechtigte Faktoren in derSache mitzuſprechen haben;
es iſt ihnen nur unangenehm, daß das noch gar nicht zum
Wort gekommene Herrenhaus ungenügenden Beſchlüſſen des
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Abgkordnetenhauſes nicht beitreten, ſondern ſie im Sinne der
Regierungsvorlage, oder dem Antrage Zedlitz, ergänzen wird.
Namentlich letzteres fürchten die Gegner, weil c wiſſen, daß
bei der dann eintretenden wiederholten Pauſe ſich die Stimme
des Landes noch vernehmlicher bemerkbar machen und fordern
wird, ſozialrevolutionären und ähnlichen Beſtrebungen auf dem
Boden des Vereins und Verſammlungsrechtes wirkſam zu
begegnen. Spaßhaft iſt es daher, wenn in einem rn ange
ſehenen ſüddeutſchen Blatt die Frage ventilirt wird, welchen
Erfolg man ſich dann verſpräche, falls das Herrenhaus die
Vorlage wieder im Sinne und nach dem Wunſche der Regie-
rung wiederherſtellte und dann ausruft: „das letzte Wort
behalten nach dem Verfaſſungs geſetz doch die Abgeordneten.“

Jn der preußiſchen Verfaſſung ſteht es anders. Nach
dieſer behält das letzte Wort die Krone und es ſind beide
Häuſer vollkommen gleichberechtigte Faktoren
der Geſetz gebung, derart, daß nur bei Uebereinſtimmung
ihrer Beſchlüſſe ein geſetzgeberiſcher Akt des Landtages
vorliegt. Ob im Einzelnen das Herrenhaus oder das Ab-
geordnetenhaus zuletzt abſtimmt, iſt gleichgültig, ſchon des
halb, weil die Vorlagen ſo lange zwiſchen beiden hin- und
herwandern, bis ein gemeinſamer Beſchluß hergeſtellt iſt,
oder der eine Theil die ganze Vorlage abgelehnt hat. Daß
das Abgeordnetenhaus letzteres nicht thun will, hat es ge-
zeigt gedrängt hat man es von demokratiſcher Seite doch
genug dazu. Außerdem aber iſt die Mehrheit gegen das
Vereinsgeſetz im Sinne der Oppoſition beſtenfalls ſo klein, daß
die „Ehre des Hauſes“ unmöglich dabei intereſſirt ſein kann,
falls ſich die „Comoners“ vom Oberhauſe belehren ließen, zu-
mal dieſe Belehrung doch nur dazu dienen könnte, der wirk
lichen Stimmung im Lande zum Ausdruck zu verhelfen.
Daß man aber von gegneriſcher Seite verſucht, Eiferſüchteleien
zwiſchen beiden Häuſern wachzurufen, zeigt, wie ſehr man mit
den ſachliche n Argumenten am Ende iſt.

Dentſches Reich.
Der Großherzog von Heſſen ernannte die Großherzogin

zum erſten Jnhaber des Leibregiments Nr. 117.
Es wird nur ſelbſtverſtändlich ſein, wenn der Tauſch-

Prozeß nach Wiederzuſammentritt des Landtages im Ab-
geordnetenhauſe mit gebührender Gründlichkeit beſprochen
wird. Wie es heißt, wollen die Nationalliberalen eine Jnter-
pellation in dieſer Sache einbringen, um den Herrn Miniſter
des Jnnern über die Maßregeln zur Rede zu ſtellen, die zur
Reorganiſation der politiſchen Polizei unumgänglich nothwendig
ſein werden.

Zur Hypothekenbewegung in Preußen ergiebt ſich
für das Jahr von April 1895 bis April 1896 aus der „Stat.
Correſp.“, daß in den Städten die buchmäßige Mehrverſchuldung,
alſo die Mehreintragung von Hypotheken im Verhältniß zu den
Löſchungen ſich auf 685 Millionen Mark beläuft, auf dem
Lande dagegen auf 265 Millionen Mark. Die letztere um-
ſchließt auch alle Hypothekeneintragungen, welche mit der Ver
mehrung und der Verbeſſerungen der Wohngebäude und der
Errichtung induſtrieller Anlagen, wie Zuckerſiedereien Bren-
nereien, Fabriken 2c. zuſammenhängen.

Auf dem achten evangeliſch-ſozialen Kon-
greß in Leipzig hat am 9. d. Mts. der Geh. Reg.-Rath Prof.
Dr. Adolf Wagner eine Rede gehalten, in der neben viel
deplazirter Jronie folgender Schlußpaſſus ent-
halten iſt:

[Nachdruck verboten.

Brüſſeler Ausſtellnugstage.
(Von unſerem Korreſpondenten.

II.

F. N. Brüſſfel, Anfang Juni.
Nach und nach entpuppt ſich die Brüſſeler internationale

Ausſtellung. Die Geſchichte vom Aſchenbrödel wiederholt ſich
hier in wirklicher n man hat zuerſt über das
unfertige Weſen gelacht, das ſo vermeſſen ſein wollte, es ſeiner
künftigen Pariſer Prachtſchweſter noch zuvorzuthun jetzt aber lacht
man nicht mehr. Je mehr der Hüllen fallen, und ſich der Hallenfüllen,
je mehr Baulichkeiten ſich bethürmen und bedachen, deſto ſtärker und

nachhaltiger wird in uns der Eindruck, daß die Brüſſeler Ver-
anſtaltung eine Ausſtellungsleiſtung erſten Ranges iſt. Sie iſt
vor Allem ein induſtrielles Unternehmen der übliche Firlefanz
der Sehenswürdigkeiten, meiſt würdig nur einer „foire“, eines
Jahrmarkts, iſt in den Hintergrund gedrängt, mit einem Worte,
dieſe „World's Fair“ iſt eine ernſte, praktiſch veranlagte
Schönheit. Aber ſie hinkt noch immer nach, und gut noch einen
Monat wird es dauern, bis man von ihr ſagen können wird,
ſie ſteht in allen ihren Theilen fertig da.

Kein Tag faſt vergeht jetzt ohne eine „Eröffnung“. Jede
Sektion, jede ausländiſche Abtheilung fühlt ſich verpflichtet, den
Ruhm, endlich fertig zu ſein, durch lautes Krähen zu verkünden.
Das geſchieht folgendermaßen. Der Kommiſſar der betreffenden
Sektion oder Nation ladet zur Beſichtigung ſeiner Arrangements

ein. Man beguckt und bewundert zehn Minuten, dann ſtellt
man ſich an das Büffet mit den unvermeidlichen Sandwiches,
Süßigkeiten und dem endlos fließenden Champagner. Der
Kommiſſar oder Abtheilungspräſident hält eine Anſprache, der
Arbeitsminiſter Nyſſens erwidert; man ſteckt ſich zur Erinnerung
und zum Zeichen, daß man auch dabei geweſen, eine Blume
in das Knopfloch, die auf ſolchen Buffets „ad hoe“ ſtets zu

den iſt und man hat wiederum etwas eröffnet. So hat
man ſich durch Ungarn, Bosnien, die Schweiz,
Italien Liberia, San Domingo, Paraguay bereits durch

„Wir wollen an die große ſoziale Frage herantreten und ſi
unter Mitwirkung der beſitzenden Klaſſen zu löſen ſuchen. Fürſt
Bismarck ſagte einmal Jn der Sozialdemokratie ſteckt ein berech-
tigter Kern. Dieſen Kern wollen wir löſen und ſchälen. W'
wollen die Sozialdemokratie nicht blos bekämpfen, ſondern aue
den Arbeitern helfen und die Verhältniſſe zu beſſern ſuchen. Jn
dieſer Weiſe wollen wir das Räthſel der Sphinx löſen.“

Die Rede S ſtürmiſchen Beifall, wie der Bericht meldet
Wir glauben aber an dieſe Erklärung des Herrn Profeſſors
noch folgende Worte n zu ſollen: Trotzdem Bismarck weit
früher als irgend ein deutſcher Profeſſor den vernünftigen
(„berechtigten“ hat er nicht geſagt, Herr Profeſſor Kern der
Sozialdemokratie erkannt hatte, ging kein Anderer ſo energiſch
gegen die Volksverhetzer und Feinde der ſtaatlichen Ordnung
vor, wie gerade Bismarck. Was er als vernünftig anerkannt
hatte, davon geben die humanitären Geſetze ein Zeugniß
leuchtender Art für Mit- und Nachwelt. Die Herren Katheder-
ſozialiſten wollen „den Arbeitern helfen und die Verhältniſſe zubeſſern ſuchen.“ Richtig geſprochen, wie ein deutſcher Profeſſor

ſprechen muß, der vom praktiſchen Leben nicht mehr weiß, als ſich ihm
äußerlich aufdrängt. Wie wollen die Herren Profeſſoren den Ar
beitern auf anderem Wege helfen, als daß ſie bei den Arbeit-

hältniſſe zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern an Dann
müſſen ſie ſich aber an die Führer der ſozialdemokratiſchen Be
wegung wenden und ihnen die Leviten leſen. Wir denken,
die Freiheit der Lohnbewegung giebt den Arbeitern Spielraum
genug zur Beſſerung ihrer Lage, zu einem Druck auf herz-
loſe Arbeitgeber. Vollkommene Verhältniſſe werden auch nach
dieſer Richtung nie zu ſchaffen ſein. Trägt es aber zur Be
friedigung der Arbeiter bei, wenn ihnen immer wieder
vorgeredet wird, unſere Geſellſchaftsordnung ſei eine korrupte,
der „Klaſſenſtaat“ ſei ausbeuteriſch, „Kapitalismus“ und „Mili-
tarismus“ wären die Schäden an unſerem Staatskörper?
Wollen die Herren Katheder- Sozialiſten Exiſtenz Berechtigung
haben, ſo mögen ſie die Jugend über die Grenzen gerechter
ſozialer Anſchauungen belehren, ihr warnend das Beiſpiel der

egenwärtig im Schwange befindlichen Jrrlehren vorhalten und
ie darüber aufklären, daß es ſich im Sozialismus um keinen

neuen Gedanken handelt, ſondern daß unſere aufgeklärte r
nur geeigneten Boden dafür bietet, ſozialpolitiſchen Gedanken
das Wurzelſchlagen zu ermöglichen, daß ihre Frucht aber nicht
Gottloſigkeit und Vaterlandsableugnung, ſondern nur allein edle
Gerechtigkeit, Menſchenliebe und Humanität ſein darf!

Engliſcher Phariſäismus. Die „Times“ knüpft
an eine Beſprechung des Prozeſſes gegen v. Tauſch die folgende

von den bewährten freiſinnigen Vertretern engliſcher
Jntereſſen in Deutſchland freudig weitergegebene Be-
merkung:

„Diefer Fall wirft ein ſeltſames Licht auf die Verwirrung
in den politiſchen Verhältniſſen Deutſchlands und auf den
Zuſammenbruch geſunder Traditionenperſönlicher und öffentlicher Loyalität.“

Jn Deutſchland giebt es wohl nur blutwenig Perſonen,
die ſich an ſolches engliſches Gefaſel überhaupt noch kehren.
Die Zeiten, wo engliſche Großmäulichkeit noch auf dem
Kontinent Eindruck machte, ſind vorüber. Vor allen Dingen
aber ſollte die „Times“ ihre Betrachtungen lieber den ganz
korrupten Verhältniſſen ſeines eigenen Landes widmen und ein

gechampagnert. Kräftiger ſchon war ein Jmbiß in der Sektion
ür Nahrungsmittel, was ja auch im Weſen der Sache
iegt. Und was uns noch Alles bevorſteht? Reden wir lieber

nicht davon, der bloße Gedanken an dieſen ewigen Champagner
macht ſchaudern. Aber man ſieht wieder einmal, ein gut be-
goſſener Garten trägt auch Früchte: die Ausſtellung wird that-
ſächlich immer ſchöner.

Von den ausländiſchen Abtheilungen ſind Weiſe die
exotiſchen die intereſſanteſten. Europäiſche Jnduſtrien ſieht man
ja ſchließlich, wenn auch nicht alle Tage, ſo doch hin und wieder;
die Erzeugniſſe der entfernteren Länder und Welttheile aber be
ſitzen für uns ſteis ein ſchwer zu erklärendes pikantes Aroma.
Dieſes Aroma begann in die em Falle allerdings bereits bei der
ganz trefflichen Ausſtellung, die Ungarn unter Leitung ſeines
ſympathiſchen Kommiſſars Dr. Aladar Nävay de Földegsk,
Kabinetsſekretär im ungariſchen Handelsminiſterium, veranſtältet
hat. Ungarn und ſein Vertreter treten in Brüſſel mit außer
ordentlichen Mitteln und der beſtimmten politiſchen Abſicht auf,
blenden zu wollen. Es iſt Beiden gelungen, ſich die Brüſſeler
völlig zu erobern. Das gedachte Aroma verſtärkle ſich indeſſen
bedeutend nach Eröffnung der bosniſch herzegowiniſchen Ab
theilung. Zum erſten Male tritt dieſes Gebiet unabhängig
von einem politiſchen Vormunde auf zum erſten Male will es
als ein Kulturfaktor betrachtet ſein, als ein Vermittler zwiſchen
aſiatiſchem Geſchmack und europäiſchem Luxusbedürfniß.
Bosnien und die Herzegowina ſuchen verborgene Schätze der
Hausinduſtrie in jenem Welttheile auf; an der Hand dieſerMuſter erziehen ſe ihre Kinder zu ſelbſtſtändig denkenden Kunſt

gewerbeſchülern und das Abendland vervielfältigt dann die ſo
entſtandenen neu orientaliſchen Muſter. Man P fich z. B.
gewiſſe Pariſer Jnduſtrien, Chriſtofle, die Juweleninduſtrie
u. ſ. w. an wer ahnt es, daß die unvergleichlich ſchönen Muſter
dieſer Fabrikanten dem „wilden“ Bosnien entſtammen Großartig
und ungemein lehrreich iſt daher die bosniſchherzegowiniſche Ab
theilung auf der Brüſſeler Ausſtellung mit ihren Tauſchirungs und
Jnkruſtirungsarbeiten, mit ihren 27 und Teppichen, mit
den Erzeugniſſen ihrer privaten und ſtaatlichen Jnduſtie. Jhr
Organiſator iſt der bekannte Vertreter Bosniens in Paris, der

vielgenannte Reiſeſchriftſteller und Durchwanderer Aſiens,
Henri Moſer, ein bedeutender Mann, Geograph und glühender
Patriot. Und wo bleibt Oeſterreich Schon iſt es da; es hält
nur noch mit ſeiner offiziellen Einweihung vorſichtig zurück;
aber ſchon kündet es ſich als eine bedeutſame Offenbarung an,
in Szene geſetzt von Guſtav Hartberger, dem verdienten Ver
treter Oeſterreichs auf der letzten Antwerpener Weltausſtellung;
und ſie iſt um ſo mehr anzuerkennen, als die öſterreichiſche
Ausſtellung in Brüſſel völlig aus privater Jnitiatve zu Stande
gekommen iſt. Der Staat hat davon nichts wiſſen wollen, und
es wäre beſſer geweſen, Deutſchland hätte dieſes Beiſpiel nach-
geahmt. Seine offizielle Abtheilung reicht leider trotz aller
Tüchtigkeit der privaten öſterreichiſchen anch nicht das Waſſerk

Einen Augenblick im Vorbeigehen verweilen wir in Liberia
San Domingo und Paraguay. Hier ſteht die Plantagen
Wald- und Bergwerksinduſtrie in erſter Reihe wir bemerken
aber auch die Muſter einer gewiſſen Kunſtinduſtrie Spitzen,
Lederſachen die vielleicht gute Vorbilder abgeben wird für
unſere Jnduſtrie und ihre Maſſenverfertigung. Und ehe ich
für heute die mächtigen Hallen verlaſſe, will ich noch einem
Lande ein kurzes Wort widmen, mit dem beſonders ſich zu
meſſen Deutſchland im Jahre 1900 berufen ſein wird Frank
reich! Die Ausſtellung, die unſer weſtlicher Nachbar in Brüſſel
aufgebaut hat, iſt unvergleichlich ſchön und gewaltig. Sie
bildet unbeſtreitbar und unbeſtritten den Glanzpunkt, ſie allein
ſchon lohnt den Beſuch Brüſſels in dieſem Sommer. Sie um-
ſaß nicht allein alle Gebiete das wäre am Ende noch nicht

as allergrößte Verdienſt aber wi e umfaßt die galliſche Sektion
ſie! Jch habe deutſche Großinduſtrielle geſprochen, die einfach
„weg“ waren. Mit dieſer und der ebenſo bemerkenswerthen
belgiſchen Abtheilung werde ich mich demnächſt noch etwas
eingehender beſchäftigen können heute nur dieſer Hinweis
und die Bitte, ſich r Leiſtung in Brüſſel anzuſehen,
man wird da noch Manches finden auf dieſer ſo bequem an
gelegten Muſterkarte der franzöſiſchen Jnduſtrie und des Kunſt-gewerbes, was ſich unter mſeren geſchickten Händen zu einer

wirkſamen Waffe für das große Tournier „tin de siöecle“ wird
verwenden laſſen
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mal die ſchamloſe Ccecil-Rhodes- Komödie vom „moraliſchen
Standpunkt“ beleuchten. Wir Deutſchen brauchen nicht die
Weisheit der engliſchen Phariſäer.

Die Wahltaktik der Sozialdemokratie. Jn der
„Konſ. Korreſp.“ leſen wir „Wir machen wi' derholt
barauf aufmerkſam, daß die Sozialdemokratie ſchon jetzt die
Aufſtellung der Reichstagskandidaturcn für 1898 faſt beendet hat.
Dieſe Taktik iſt ohne Zweifel ſehr ſchlau; denn mit dieſer Auf
ſtellung iſt die Zuweiſung der betreffenden Wahlkreiſe an die
Kandidaten, in deren eigenem Jntereſſe die intenſive Agitation
liegt, erfolgt. Man ſollte dieſer Taktik durch gleiche Maßregeln
entgegenwirken, überhaupt aber die beſtändige agitatoriſche
Kleinarbeit ja nicht ruhen laſſen. Volksverſammlungen, Wahl-
reden und Flugblätter thun es nicht, ſondern unaus geſetzte
politiſche Arbeit von Perſon zu Forben ſowie in Ver
einen und durch kräftige Förderung der Pro-
vinzialpreſſe.“

Parlamentariſches.
Bei der geſtrigen Reichstagserſatzwahl in Königsberg

erhielt Haaſe (Soz.) 11 917 Stimmen, Krauſe (nat.) 4050,
Papendieck (fr. Volksp.) 5008, Störmer (Antiſ.) 2161. Rechts
anwalt Haaſe iſt demnach gewählt.

Bei der geſtrigen Landtagserſatzwahl in Pr.Stargard
wurde im ahlgange Pfarrer v. o Gilgen-burg (Pole) mit 233 Stimmen gewählt. Rittergutsbeſitzer
ArndtGartſchin, ein deutſcher Kompromißkandidat, erhielt 232
Stimmen. Im erſten Wahlgange hatte jeder der beiden Kan
didaten 232 Stimmen erhalten.

e

OeſterreichUngarn.
Badeni's Polizei-Erlaß.

Bezeichnend für die Abſicht des Miniſteriums Badeni, die
deutſche Oppoſition mit allen Mitteln zu unterdrücken, iſt ein
Erlaß, den der Miniſterpräſident an alle Statthalter und
Landespräſidenten gerichtet hat. Es wird darin angeordnet, zu
allen politiſchen Verſammlungen Beamte als Regierungs
Kommiſſare zu entſenden, welche mit entſprechender Begabung
energiſches Auftreten verbinden. Sie haben den „hochverrätheriſchen
und unpatriotiſchen“ Aeußerungen, wie ſolche bereits in deutſch
nationalen Verſammlungen gefallen ſeien, mit allen geſetzlichen
Mitteln entgegenzutreten. Doch ſollen ſie nicht durch voreiliges
Einſchreiten verhindern, daß der Redner ſich vollſtändig aus
ſpreche, da ſonſt der Thatbeſtand des Deliktes nicht klar zu
Tage trete. Sobald der Gedanke klar ausgeſprochen, ſei die
Aeußerung ſofort zu konſtatiren und die Verſammlung auf
zulöſen, weil oft die Meinung obwalte und ſogar das oberſte
Gericht der unbedenklichen Anſchauung Ausdruck gegeben habe,
daß einem Verein geſetzliche Ueberſchreitungen nicht zur Laſt
gegt werden können, wenn dieſelben in Anweſenheit eines

egierungskommiſſär) ohne deſſen ſofortiges Einſchreiten ſtatt
finden.

Rußland.
Die neugeborene Großfürſtin

erhielt den Namen Tatiana. Das Befinden der Zarin und
des Kindes läßt nichts zu wünſchen übrig.

Türkei.
Zu den Friedensverhandlungen.

Nach den neueſten Nachrichten aus Konſtantinopel haben
mehrere Botſchafter die Hoffnung ausgedrückt, in etwa zwei
Wochen mit den Friedensverhandlungen zu Ende kommen zu
können. Die Schwierigkeiten, die die Pforte noch macht, ſeien
war nicht mühelos zu überwinden, aber man werde ſietie bewältigen. Die Haltung der Pforte ſei eine in der
orm durchaus verſöhnliche, und auch in der Sache glaube

man, ſie werde im Weſentlichen den ſchon bekannten europäiſchen
Friedensvorſchlägen zuſtimmen.

Die Lage auf der Balkanhalbinfel.
Das Orientproblem ſetzt den Bemühungen der europäiſchen

Diplomatie, ihm beizukommen, das volle Gewicht der vis inertiae
entgegen, welche dem Abendländer, ſobald er mit der mohame-
daniſchen Welt in Berührung kommt, auf Schritt und Tritt
aufſtößt. Man kann nicht ſagen, daß die Pforte den Wünſchen
und Vorſchlägen Europas mit ſtrikter Ablehnung begegnete; dazu
iſt manam Goldenen Horn zu klug und hates überdies nicht nöthig,
den in der Sache ſelbſt liegenden ungeheuren Schwierigkeiten aus
eigenem Antriebe noch formale Hinderniſſe hinzuzufügen. Aber es
genügt ſchon, die Einzelheiten des großmächtlichen Vermittlungs

rogramms in irgend einer Formel zuſammenzufaſſen, und esFigt ſi alsbald das nicht einmal unter den die ſelbſt
Einmtt igkeit bezüglich des Modus ihrer Durchführung herrſcht.

Die werden in Tophane geführt und ſollten
eigentlich mit dem Schleier des tiefſten Amtsgeheim
niſſes bedeckt ſein. Das hindert aber den Telegraphen
nicht, die Oeffentlichkeit mit Nachrichten verſorgen,
welche das Gefühl der Unſicherheit, das alle Welt be-
herrſcht, deutlich widerſpiegeln. Das politiſche Problem iſt
vielleicht noch nicht ſo ſchwer zu löſen als das pſychologiſche.
Die ſiegreiche Türkei iſt in den Jahrbüchern der orientaliſchen
Frage ein vollſtändiges novyum, es fehlt mithin den Diplomaten
an einem Präjzedenzfall, wie ſie ſich dieſer gegenüber zu ver
halten haben. So lange ſich da Osmanenthum ſeiner Kraft,
über die es, wie der Verlauf des griechiſchen
es darthut, immer noch verfügt, nicht klar
ewußt war, zeigten ſich die e Staatsmänner gelegentlichen Wünſchen, Mahnungen und ſelbſt

Sommationen des Abendlandes gegenüber von einer Fügſam
keit, wie ſie den Regungen des Fatalismus und der Reſignation
entſprechen mochte. 3 einer ſiegreichen Türkei darf man aber
nicht in der gleichen Tonart ſprechen, ſchon nicht mit Rückſicht
auf die hochgradige Erregung, welche heutigen Tages durch die
geſammte islamitiſche Welt geht und deren weiteres

nſchwellen leicht eine Situation ſchaffen könnte die
beſſer nicht heraufbeſchworen wird. Alſo ſehr ſchwer-
wiegende Erwägungen ſprechen dafür die Türkei im
gegenwärtigen Augenblick zu keinerlei Zugeſtändniſſen zu drängen,
welche Oel in das Feuer der einmal erwachten Leidenſchaften
des Mohamedanerthums gießen könnten, ſondern den Dingen
a zu gönnen. Unter dieſem Geſichtspunkte iſt die Schwerfällig
eit, womit der diplomatiſche Apparat arbeitet, beinahe als eine

wohlthätige Einrichtung zu begrüßen. Die Diplomatie iſt noch
nicht über die allererſten Anfänge der Vorarbeiten zu dem
eigentlichen Vermittelungswerk hinausgediehen. Man muß
eben erwägen, daß die in Konſtantinopel und Athen bekannt
gegebenen Direktiven der Mächte nur den allgemeinen, äußeren
Rahmen bilden, deſſen zweckdienliche Ausfüllung Sache der den
Dingen au) eigener Anſchauung naheſtehenden diplomatiſchen
Vertreter iſt. Dieſe haben ihre Sekretäre, Militärattachées und
ſonſtigen Beamten oder Vertrauensmänner zur Hand, die auf
Studienreiſen an Ort und Stelle, ſo z. B. in Theſſalien, das
Material ſammeln, das dann diplomatiſch verarbeitet und in
vertragsrechtlich brauchbare Formeln eingekleidet werden ſoll.
Bis das Werk ſoweit gediehen iſt, können ſelbſt im günſtigſten
Falle Monate vergehen, und inzwiſchen iſt Friſt genug zur all
mählichen Beſänftigung der chauviniſtiſch erregten Gemüther im
Orient gegeben, vorausgeſetzt, daß nicht auf Umwegen dem
Hader neue Nahrung zugeführt und ſo die völkerpſychologiſchen
Vorbedingungen für Schaffung eines dauerhaften Friedens ge
fliſſentlich in suspenso erhalten werden. Bis dahin bleibt dem
re nonms in Beurtheilung der Lage Thür und Thor ge-
öffnet.

Zu den Frieden sverhandlungen verſichert gegenüber
gegentheiligen Meldungen ein Wiener Berichterſtatter der „Köln.Zig. daß die Friedensverhandlungen in Konſtantinopel einen

regelmäßigen Gang nehmen. Es ſei unrichtig, daß Eng
land die Griechen oder Deutſchland den Sultan ermuthige,
Schwierigkeiten zu machen, oder daß zwiſchen England und aſe
land weſentliche Meinungsverſchiedenheiten beſtehen. Viclmehr
ſei man allerſeits beſtrebt, eine Ermäßigung der türki-
ſchen Forderungen herbeizuführen und nicht ein chriſtliches
Volk unter türkiſcher Herrſchaft zurückzugeben.

Jn türkiſchen Kreiſen herrſcht Erregung über den
ſchleppenden Gang der Friedensverhandlungen, von denen man
ſich nichts Gutes verſpricht. Sollte Theſſalien ohne entſprechende
Kompenſation geräumt werden müſſen, dann könnten ganz un-
vorhergeſehene Ereigniſſe eintreten. Selbſt ſonſt ſehr gemäßigte
Moslims halten ſteif und feſt an der Anſicht feſt, Theſſalien
dürfe nicht abermals an Griechenland fallen, ſonſt ſei ſelbſt in
der Armee Rebellion zu erwarten. Nach einer Meldung der
„Times“ erklärte der türkiſche Miniſter des Auswärtigen am
Montag einem anderen Botſchafter gegenüber, daß ungeachtet
des Wunſches des Sultans, den Wünſchen der Machte ſtattzu
geben, die ſtarke Volk sſtimmung wegen Theſſalien deſſen
Räumung ver hindere.

Aus Konſtantinopel kommt weiter folgende merk-
würdige, der Wahrſcheinlichkeit jedoch durchaus nicht entbehrende
Drahtung:

Wie auf der Pforte behauptet wird, ſoll England in letzter
Zeit an verſchiedene einflußreiche Perſönlichkeiten im Hildiz- Palais
herangetreten ſein, um dieſelben durch große Geldſummen zu be
ſtechen und die ruſſenfreundliche Strömung am Hofe des Padiſchah
zu durchkreuzen.
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Jch hätte auch gern von der internationalen Kunſt-Aus-
ſtellung bereits geplaudert, die ebenfalls zur Brüſſeler „World's
per gehört. Da ein Katalog aber noch nicht erſchienen iſt,
o wird der Leſer von mir nicht verlangen, an gut tauſend

Bildern die Namen ihrer Autoren zu ſtudiren. In Uebrigen
wir verſäumen nichts. Jn dieſem Brüſſeler „Salon“ geht es
uns im Allgemeinen ſo: ſtößt man auf ein bemerkenswerthes
Bild, ſo iſt es zweifellos ein bereits bekanntes. Detaille mit
ſeinem berühmten Bilde „Die Opfer der Pflicht“, Hubert Her-
komer mit den drei Portraits der „Gründer meines Hauſes“,
Alma Tadema nebſt Gattin, ein großer Theil der engliſchen Ab
theilung, die Portraits von Wanters, die Köpfe berühmter Zeit-
genoſſen von Gentz und viele andere ſchöne Bildlein mehr ſelbſt
Munkacſy's „Ecce homo“ fehlt nicht ſind eben auf ihrer
mehrjährigen europäiſchen Tournée endlich auch nach Brüſſel
gelangt. Was ſonſt an Malerwerken da iſt, geht über die
Mittelſtraße nicht ſehr weit hinaus. Bei den Skulpturen
glauben wir einige bedeutſamere Schöpfungen eben zu
haben, vielleicht haben wir uns auch geirrt. Jef Flambeau
mit ſeinem Rieſenrelief der „Menſchlichen Leidenſchaften“,
untergebracht in einem beſonderen Tempel von dauerhaftem
Material, Wanters mit ſeinem Panorama „Kairo“, deſſen Bau
vom Volkswitz der Ziegelofen genannt wird, ſie ſind noch
im Rückſtand. Einen unbeſtrittenen großen Erfolg aber erzielte
unſer Rummelspacher, unterſtützt von dem Bildhauer Sieg-
wart, mit ſeinem Panorama vom Zillerthal, das als die aller
erſte Sehenswürdigkeit des Parks vom Cinquanténaire be
zeichnet wird. Es war bekanntlich auch der beliebteſte An
ziehungspunkt der vorjährigen Berliner Ausſtellung.

Der Genuß des Beſuches einer Ausſtellung beruht vor
nehmlich in dem e der Abwechſelung. Genau ſo muß der
Berichterſtatter verfahren, wenn er ſeine Leſer feſſeln und
unterhalten will. Er muß es ſo machen, wie der Beſitzer einer
der famoſen Brüſſeler Speiſereſtaurants, des „Pilet de Sole.“
Man kennt ja genugſam die ſogenannte Rechauds, die Fleiſch
wärmer, die für ein größeres Eſſen unentbehrbar, aber
auch bei kleineren intimeren Diners nicht zu verachten
find. Nur liebt der Eine das Fieiſch „englich“,

2) er wird haben ein Vetorecht gegen alle von der Nationen

zwei Jahre in beſonderen Fällen m 3) wird das
und alle Geſetze mit einfacher Mehrheit annehmen.
C. Finanzen 1) Direkte und indirekte Steuern ohne
Ausnahme, die Einnahmen aus den Domänen
Salinen u. ſ. w., von Poſten und Telegraphen, m
Ausnahme derjenigen, die fremden Regierungen ohde
Kompagnien gehören, werden dem Schatze der Jnſel
zugeführt. 2) Ein Tribut von 10000 Lſtr. (200000 Mk. wird
jährlich nach Ablauf von fünf Jahren beim kaiſerlichen Schahe
gezahlt. D. Die bewaffnete Macht. 1) Die türkiſchen
Truppen ſollen nicht auf der Jnſel erhalten bleiben. 2) Daß
Gendarmeriekorps, das, wenn rei unter dem Befehl
von einem oder verſchiedener fremder Offiziere ſtehen wird, ſof
mit der Aufrechterhaltung der Ordnung betraut werden, unter
dem Beiſtande von Abtheilungen fremder Truppen. 9) e
dem Abzuge dieſer Abtheilungen und um deren Stelſ
einzunehmen, wird eine Lokalmiliz organiſirt. B. Die
Sprache. Griechiſch, das von allen Einwohnen geſprochen wird
ſoll die offizielle Sprache ſein. Geſetze, Verordnungen und am
liche Kundmachungen werden gleichzeitig auch in türkiſcher Sprache

veröffentlicht. F. Die Flagge. Kreta wird ſeine eigene
Flagge haben.

Jetzt fangen auch griechiſche Blätter an, den Kretern zu
rathen, die Autonomie anzunehmen, ſobald die türkiſchen
Truppen die Jnſel verlaſſen haben werden. Der Wiederſtand
der Türken gegen das Jnkrafttreten der Autonomie und gegen
den Abzug der türkiſchen Truppen macht die Löſung der kretſſchen
Frage aber zweifelhaft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

Weißenfels, 10. Juni. (Mit dem Schnitt der
Gräſer) iſt auf den umliegenden Wieſen bereits begonnen worden.
In dieſem Jahre iſt die Reife der Gräſer früher eingetreten als in
Vorjahre, und wird der Wieſen-Er:rag heuer allgemein als ein
äußerſt günſtiger bezeichnet.

Greufßten, 9. Juni. (Bienen wirtſchaftliche Aus-
ſtellung für z er den Auf Beſchluß der DekegirtenVer
ſammlung zu Jena findet die Ausſtellung des bienenwirtſchaftlichen
Hauptvereins „Thüringen“ vom 1.--3. Auguſt d. J. im Schützen
hauſe zu Greußen ſtatt, an welche ſich Montag, den 2. Auguſt, von
10 Uhr früh ab eine Generalverſammlung mit Vorträgen und
Debatten anſchließt.

Cölleda, 10. Juni. (Vom Leithirſch des
v. Werthernſchen Wildparkes.) Die auch von uns ge
brachte Notiz, daß der Leithirſch vom Blitz erſchlagen ſei, beſtätigt
ſich nicht, derſelbe lebt und iſt guter Dinge.

e. Cölleda, 11. Juni. (Kreisſparkaſſe.) Jn unſereKreisſparkaſſe ſind im Jahre 1895 1 399 603,19 Mk. als Einlagen ein
gezahlt, aber 1438 682,88 Mk. wieder abgehoben worden. Wären
nicht rund 200 000 Mk. unabgehoben gebliebene Einlagezinſen zur
Gutſchreibung gelangt, ſo würde ſich der Einlagebeſtand gegen das
Vorjahr vermindert haben. Die Geſammteinlagen beliefen ſich Ende
Dezember 1896 auf 8735 745,87 Mk., die zum größten Theil in
Hypotheken angelegt find. Der Reingewinn, welchen die
Kreisſparkaſſe im vergangenen Jahre erzielt hat, beläuft
ſich auf 56 978,78 Mk., der zum Theil zu gemeinnützigenZwecken verwendet, zum Cheil aber dem Reſervefonds zugeführt

werden wird, der damit die Höhe von rund 600 000 Mk. erreicht.
Unter den ausgeliehenen Darlehnen befanden ſich erfreulicher Weiſe
30 mit Amortiſation gegen 20 im Jahre vorher. Es ſcheint alſo,
als erkenne die Bevölkerung den Werth der Awmortiſationsdarlehen
immer r an. An Sparkaſſenbüchern befanden ſich 13 279 Stück
im Umlauf, 581 mehr als 1895.

M Mühlberg a. E., 10. Juni. (Schwere Gewitter.
Grasverpachtungen.) Aeußerſt ſchwere Gewitter gingen am
erſten Pfingſtfeiertage über unſere Stadt und Umgegend nieder. Der
wolkenbruchartige Regen, vermiſcht mit zeitweilig ſtarken Schloſſen
körnern, hat namentlich in der Umgegend ſchweren Schaden ange
richtet und auf den Feldern das Getreide niedergelegt und die Zucker

hat nun der
Reſtaurants einen kleinen Apparat

der Andere ſcharf durchgebraten. Da
Beſitzer des genannten
erfunden Abtheilung für Nahrungsmittel der
es ermöglicht, mittelſt desſelben Rechauds dem einen ſein „eng-
liſches“, dem anderen ſein ſcharf durchgebratenes Fleiſch zu ſer
viren. Alle Geſchmäcker alſo ſind befriedigt; hoffentlich auch
die meiner freundlichen Leſer, wenn ich ſie vom Ausſtellungs-
park in der Stadt hinweg auf der wunderbar ſchönen Allee
mittels des ſchon im Gange befindlichen elektriſchen Trams nach
Ausſtellung Nummer zwei in Schloß Tervueren führe. Da iſt
allerdings bis jetzt noch viel weniger zu ſehen, als in Brüſſel
ſelbſt, aber es lohnen doch ſchon eine unvergleichliche Natur, die
unvergleichlich ſchönen Parkanlagen des künftigen Brüſſeler
Trianon einen Beſuch in en des lachenden Frühlings. Dort
erhebt ſich das neue KongoMuſeum vor allem, die charakteriſtiſche
Schöpfung Leopolds II. Wald und Waſſer ſollen in der zweiten
Hälfte des Juni mit leibhaftigen Kongolanern bevölkert werden
für den Augenblick baut ſich das genannte Muſeum auf mit
vielen lehrreichen Sälen und Gruppen. Die europäiſche de
korative, dem Kongo gewidmete Kunſt, die wir daſelbſt finden,
beſteht aus ganz vortrefflichen Gruppen der Brüſſeler Bildhauer
De Rudder und Samuels, aus großen Stickereien der Frau
De Rudder; ſie ſtellen draſtiſche Szenen aus dem Leben der
Stämme im äquatorialen Afrika dar. Weitere belgiſche Bild-
hauer, außer den genannten Berühmtheiten wie Meunier, Vanders-
tappen, Villens, Vingotte und ſo weiter haben aus Elephanten-
ähnen Minigturkunſtwerke geſchnitzt. Darum wiederum ſehen wirſämmtliche Holzarten der Kongoregion zu Ornamenten und

raktiſchen Gegenſtänden verarbeitet. Wir haben die geſammte
hier und anzenwelt geordnet da, eine ethnographiſche Ab

theilung, Waffen, Hausgeräthe, Modelle von Häuſern und Hütten,
Waffen und Erzeugniſſen, Sammlungen in Photographien, ge
malte Landſchaften, das Wehrweſen der Eingeborenen und die
Ausrüſtung der Europäer, die Handelsartikel vom Kongo und

den Kongo, kurz, den Kongoſtaat wie er leibt und lebt, ver

kmJ

ürdes mit der Weh gen des Fehlens der äquatorialen Hitze und der

afrikaniſchen mörderiſchen a x 17r eine ebenſo belehrende als gefahrloſe Reiſe in jene ge

heimnißvollen Diſtrikte, in denen noch ungehorſamen Negern
Naſen und Hände abgeſchnitten werden ſollen, wie die böſen
Engländer behaüpten. Ob man derartig zugeſtutzte Neger
exemplare auch mitbringen wird? ch glaube nein. Dieſes
Muſeum bleibt natürlich an Ort und Stelle erhalten und als
dauerndes Denkmal der Civiliſirung des Kongoreiches durch die
Bemühungen Leopolds II. von Belgien, durch die Aufopferungs
fähigkeit einer kleinen, aber induſtriellen Nation.

Wenn ſich dann die Hallen der Ausſtellung des Abends
bei Anbruch der Dämmerung ſchließen wegen dauerndem
Mangel elektriſchen Lichtes, ſtrömen die Maſſen der Beſucher
in das Quartier von „AltBrüſſel“, in dieſe grünende Oaſe
vergnügten Lebens. Dort dreht ſich des Abends die einzige
elektriſche Sonne ſie zeigt jetzt ihre zahlloſen kaleidoſkopartigen
Farbeneffekte den Brüſſelern, wie ſeiner Zeit zum erſten Male
den gelegentlich des ſenſationellen Beſuches des Zaren
aller Reußen. Dort, auf den Plätzen und in den Gaſſen dieſer an
muthigen künſtleriſchen Schöpfung von wirklichem Reiz undBehagen
treibt die belgiſche Luſtigkeit ihre ſchönſten Blüthen. AltBrüſſel
hat ſich als wirkliche Gemeinde ſeinen eigenen „bourgmester“,
ſeine eignen Schöffen gewählt, deren feierlicher Einzug ſoeben
mit all' dem Zeremoniell der erſten Jahrzehnte dieſes Jahr-
hunderts ſtattgefunden hat. „Bruxelles-Kermess“ ſteht unter
der bezeichnenden Aegide des älteſten Bürgers von Brüſſel, des
weltberühmten „Maneken Pis“ und des nicht minder
berühmten Brunnens der drei Jungfrauen zweier

nicht ſehr moraliſcher aber hiſtoriſcher Denkmäler.
nd wenn vom hohen Glockenthurme des ehemaligen

d von Naſſau, der hier das Reſtaurant zum „grünen
unde“ beſchattet, in der vwglften Abendſtunde das Glocken

ſpiel ſeine Melodien ertönen läßt, wenn dann die Hunderte
von Beſuchern, Männlein und Weiblein, Ariſtokraten und
Bürger, wie die Tollen hinter dem die kleine Stadt durch
e 77 Zapfenſtreich dahertanzen, bedarf es des geſammten
lufgebotes der „Borgerwacht“ von Anno dazumals, um

die (eſpaſten Gäſte aus AltBrüſſel und deſſen Kneipen zu
vertreiben. Einer der luſtigſten Ulke, die hier je erlebt
worden ſind
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2400 Mk. 21. Dienſtjahr 2600 Mk. Für die Gerichtsſchreiberge

rüb-näcker arg beſchädigt. An einzelnen Stellen ſtanden die Straßen
lange Zeit unter Waſſer. Auch die Wirkungen des Blitzes waren
recht Dre n Pleſſe wurde der Handarbeiter Auguſt Jacodaſch
auf dem Nachhauſewege von ſeiner Wieſe vom Blitz er
ſchlagen. Jn Elſterwerda kraf ein Blitzſtrahl den Rings-
ieben'ſchen Gaſthof, wobei der Beſitzer und ein Gaſt ſchwer
betäubdt wurden, während ein zweiter Gaſt mit dem Schrecken
davonkam. Jn Kleinleipiſch ſchlug der Blitz in das Wo-
bracht'ſche Wohnhaus cin und betäubte den Beſitzer ſowie zwei
Dienſtmädchen. Jn Bock witz bei Mückenberg traf ein Blitzſtrahl
das Wohnhaus des Eiſenwerksarbeiters Karl Lindner und richtete in
demſelben mehrfachen Schaden an. Ein zweiter Schlag zertrümmerte
eine auf freiem Felde ſtehende Bretterbude. Jn Schlaſſan ſchlug
der Blitz in das maſſive Wohngebäude und kurz darauf ein zweiter
in die neuerbaute Scheune des Gutsbeſitzers Voigt. Die Scheune
brannte vollſtändig nieder. r Großbauplitz traf ein Blitzſtrahl
das Wohnhaus des Gutsbeſitzers und Gemeindevorſtehers Uhlmann,
dieſen betäubend. Außerdem wurden an der Straße eine große
Eiche und mehrere Telegraphenſtangen vom Blitz getroffen und
zerſplittert. Die in der Nähe von Staritz belegene zum Rittergute
Dröſchkau gehörige Gaſtwirthſchaft „Fuchs“ wurde vom Blitz ge
troffen und die Scheune ſtark beſchädigt, desgleichen trafen Blitz
ſchläge mehrere Bäume an der Straße nach Belgern. Die Ver-
pachtung des ſtädtiſchen Grasnutzungen x hierſelbſt hat gegen das
S eine Mindereinnahme von ca. 3000 Mk. ergeben. DieſerUmſtand dürfte zum Theil mit dem durch die iedergheremmunge

gelittenen Grasbeſtänden, n Theil mit der in dieſem Jahre be
ſonders reichen Klee- und Luzerneernte zuſammenhängen.

Vom Harz, 10. Juni. (Die „Kulturmädchen“ auf
dem Harze.) Die dem Harzgebirge eigenthümliche Einrichtung
der „Kulturmädchen“ iſt für das laufende Jahr vor einigen Wochen
wieder ins Leben getreten. Der Harzwanderer von auswärts geht
meiſt nur beſtimmten Touriſtenwegen nach und betritt ſelten die
Pfade, die ihn mit den „Kulturmädchen“ in Berührung bringen
könnten. Wenn der Frühling in die Berge zieht, dann wandern
aus den braunſchweigiſchen Südharzorten Wieda und
Zorge fing Dutzend Mädchen im Alter von etwa 15 bis
etwa 25 Jahren hinauf in die einſamen Reviere zwiſchen
Braunlage und dem Oderthale, um dort in den Forſtenkulturen zu
arbeiten. Vier Monate bleiben ſie, wie die „M. Z.“ berichtet, oben,
fernab vom Wanderverkehr des Harzes und fern überhaupt von der
menſchlichen Geſellſchaft. Dort wohnen ſie in mitten im Walde ge-
legenen Hütten, die der braunſchweigiſchen Forſtverwaltung gehören
zwei alte Frauen beſorgen, während die Mädchen in den Forſten
arbeiten, das Kochen u. ſ. w., und zwei ältere Männer, die in einer
beſonderen Hütte wohnen, üben die Aufſicht über die weibliche Kolonie

aus die allabendlich weithin durch den ſtillen Forſtihre melodiſchen Geſänge erſchallen läßk. Letztere tönen mitunter
auch wohl hinüber zu den begangenen Touriſtenwegen nnd veranlaſſen den fremden an einen Augenblick ſeine Schritte

einzuhalten und zu lauſchen. Jeden Freitag gegen Abend wird aus
Wieda oder Zorge für die nächſte Woche Lebensmittelvorrath geholt.
Der Lohn für die oft ſchwere Arbeit ereee täglich 1 Mk. karg iſt
er zwar, aber er entſpricht den dortigen Verhältniſſen. Und geſund
bleiben die „Kulturmädchen“ bei ihrem Leben auch. Kräftig rn
ſie im Frühjahr ein in die einſame Bergwelt, und kräftiger kehren
ſte im Herbſt in die Heimath zurück.

Jmport von reinblütigen Stutfohlen der ſchweren
Arbeitsſchläge.

Auch in dieſem Jahre trifft die Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen wiederum Vorbereitungen, einen Jmport von Stut
fohlen ins Werk zu ſetzen.

Das Intereſſe für die Pferdezucht und ſpeziell für die Zucht des
ſchweren Arbeitsſchlages iſt im ſteten Zunehmen begriffen und ganz
überraſchend iſt in faſt allen Theilen der Provinz die Zuchtbenutzung
der Stuten angewachſen. Es werden wiederum Stutfohlen der engliſchen
Schläge vorwiegend des Shire-Schlages und, falls hinreichende
Beſtellungen einlaufen, auch Clydesdales, ſowie auch des Belgiſchen
Schlages eingeführt werden. Den Züchtern, welche ſich durch Revers
verpflichten, die Fohlen zur Zucht zu benutzen, wird eine Subvention,
ſoweit die verfügbaren Mittel es geſtatten, von 100 Mark pro Stück
für Jährlinge und von 50 Mark pro Stück für Saugfohlen gewährt
werden. Es hat ſich nämlich im Laufe der Jahre herausgeſtellt, daß
die als Jährlinge angekauften Fohlen im Durchſchnitt ſich beſſer und
ſicherer als Zuchtpferde entwickelt haben, wie die Saugfohlen, deren
Entwickelung zur Zeit des Ankaufes ſich ſchwer vorausſehen läßt und
daher die Auswahl ſehr ſchwierig geſtaltet, ſo daß ſich in erſter Linie
der Ankauf von Jährlingen empfiehlt. Der Jmport wird voraus-
ſichtlich im Laufe des September ſtattfinden, und ſind Beſtellungen
ſobald als möglich durch die Vorſtände der betreffenden landwirth
ſchaftlichen LokalVereine an die Landwirthſchaftskammer ſpäteſtens bis
zum 15. Juni einzureichen.

Die Preiſe für die Fohlen werden wahrſcheinlich annähernd die
gleichen wie im Vorjahre ſein, mit Ausnahme für Fohlen des Shire-
Schlages, da ſowohl AbſtammungsNachweiſe beanſprucht, wie auch
überhaupt, was Körperformen und Knochenſtärke betrifft, die Anſprüche
weſentlich erhöht werden.

Der Jmport von reinblütigen Stutfohlen und die Benutzung
der Königlichen Landbeſchäler des betreffenden Schlages ſind jedenfalls
die Hilfsmittel für den Landwirth, welche am nachdrücklichſten ermög-
lichen, die Pferdezucht zu heben und zu verbeſſern, damit unſere
Provinz in abſehbarer Zeit in den Stand geſetzt wird, ihren großen
Bedarf an Arbeitspferden ſelbſt zu züchten, für die ſie jetzt gezwungen
iſt, alljährlich viele Millionen an das Ausland zu verausgaben.

Zerbſt, 10. Juni. (Die Zerbſter Schützengilde)
hat zu ihrem 500 jährigen Jubiläum vom Kaiſer von Rußland eine
rachtvolle Vaſe m Geſchenk z welche in den kaiſerlichenen hergeſtellt wurde. Die PorzellanVaſe iſt etwa 40 bis 45
entimeter hoch und von ziemlicher Rundung. Jhre Formen ſind

in jenem ruſſiſchen Stil gehalten, wie er ſich im Zarenreiche durch
die Vermiſchung weſteuropäiſcher Kultur mit aſiatiſchen Bildungs-
elementen in den eigenſten des Landes ausprägt. Auf
niedrigem, rothbraunem uße mit blauer und goldener
Ornamentation ruht die in reothbrauner mattglänzender

arbe gehaltene Vaſe, deren oberer Rand wieder in
lau und Gold gehalten iſt. Die beiden Henkel werden

von ſtiliſirten goldenen Blättern gebildet. Der Deckel zeigt nach der
„Cöthenſch. Zig.“ am unteren Rande eine goldene Perlenreihe auf
braunem Grunde, während von einem den Deckel nach oben ab-
ſchließenden goldenen Knauf wieder Ornamente in Blattform nach
unten herabfallen. Bekanntermaßen hat Zerbſt in Katharina II.
dem ruſſiſchen Reiche die größte Herrſcherin gegeben, und unter
Bezugnahme auf die ehemaligen Beziehungen der Stadt Zerbſt zu
Rußland hatte ſich die Zerbſter Gilde mit der Bitte um Ueberſendung
eines Ehrengeſchenks an die ruſſiſche Botſchaft zu Berlin gewandt.

V Gotha, 10. Juni. (Vom 8. Verbandsfeſt der
akademiſchen Turnvereine. Die Beſoldungen
der Gerichtsbeamten. Das wiedergefundene
Schatzkäſtlein.) Von dem 8. Verbandsfeſt der farbentragenden
akademiſchen Turnvereine in unſerer Stadt erwähnen wir noch, daß
von 10 Einzelturnern 6 über 50 Punkt erreicht haben und erhielten
infolge deſſen ein Diplom mit Ehrenkranz folgende Herren 1. Trebſt
SaxoThuringa, 59 Punkte); 2. Lehmann (Boruſſia); 3. Friedrichs
(Alſatia) 4. Techel (Baltia); 5. Bahn (Municha) 6. Thiele (Phi
lippina). Auch die Einzelleiſtungen im Stabſpringen waren als vor
zigrich r bezeichnen, da bei dieſer Uebung eine Höhe von
,„90 deter erreicht wurde. Heute Vormitta führte

ein Extrazug die Feſtgäſte zu einem Ausflug nachFriedrichroda und den Penberg In der heute ſtatt
n Sitzung des gemeinſchaftlichen Landtags wurden die Be

oldungen der Gerichtsſchreiber, Gerichtszehilfen und der Kanzliſten
nach der Regierungsvorlage genehmigt. J die Gerichts
ſchreiber beſteht demnach in Zukunft folgende Skala: l-4.

1600 Mk., 5.-8. Dienſtjahr 1800 Mk. 9.-12. Dienſtjahr
2000 Mk., 13.--16. Dienſtjahr 2200 Mk., 17.--20. de h

folgende Skala yſzeſent: 1.--4. Dienſtjahr 1200 Mk., 5.--8.
1350 Mk. 9.-12. Dienſtjahr 1500 Mk., 13.--16.

Dienſtjahr 1650 Mk. 17.-20. Dienſtjahr 1800 Mark.
Die Kanzliſten werden in Zukunft nach folgender Skala r
werden 1-5 Dienſtjahre 1200 Mk. 6--10 Dienſtjahre 1300 Mk.
11--13 Dienſtjahre 1500 Mk., 14--16 Dienſtjahre 1600 Mk.
17 Dienſtjahre 1700 Mk. Vor einigen Tagen wurde im Felde bei
dem 1x Stunde von hier entfernten Dorfe Wechmar ein Kiſtchen mit
Sparkaſſenbüchern gefunden, dieſelben waren am 25. Mai d. J. dem
Wirth Herrn Robert Hollbach aus Wechmar von einem Handwerks
burſchen geſtohlen worden.

a. r r 10. Juni. Vom Bundesſchießen.) Heute
Nachmittag und Abend war wieder Dank des günſtigen Witterungs-
umſchlages eine lebhafte Frequenz zu verzeichnen. Den Beſchluß des
S bildete die Vertheilung der Preiſe auf Ehren und

ildſcheibe heute Abend im Schützenhaus. Bei derſelben erhielten
folgende Herren Ehrengaben: Winter-Badeborn mit
48 Ringen, freihändig, I. Preis (Becher Sr. Hoheit des Herzogs),
Hampel- Jeßnitz mit 55 Ringen, aufgelegt, 2. Preis (Becher
Sr. Hoheit des Erbprinzen), Walter Ubhlich-Halle a. S. mit
49 Ringen, freihändig, 3. Preis (Becher). Letzterer iſt ſomit der
beſte Schütze. Da aber beſtimmungsgemäß die beiden erſten Preiſe
nur Anhaltinern zufallen konnten, ſo wurde die Vertheilung wie
vorſtehend geregelt. Unter den weiteren prämiirten Herren ſei noch
Rahne- Giebichenſtein erwähnt, der mit 45 Ringen, frei-
händig ein Eßbeſteck ſich erſchoß. Die Vertheilung der auf den
ſehr Scheiben errungenen Preiſe erfolgt, ſobald das Endergebniß
eſtſteht.

Bernburg, 10. Juni. (Ein Rabenvater.) Der dem
Trunke und Nichtsthun ergebene frühere Dachdecker G. mißhandelte
in der Nacht zum erſten Feſttage ſeinen zehnjährigen Sohn derart,
daß dieſer in's Krankenhaus gebracht werden mußte, wo feſtgeſtellt
wurde, daß der linke Arm und das Naſenbein gebrochen ſind. Der
entmenſchte Vater ſoll ſeinen Sohn vom Trockendache geworfen, zur
e geſtaucht und ſo geſchlagen haben, daß der Körper voller

eulen iſt.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 10. Juni. Der Schnelldampfer Saale, Kapt.

B. Blanke, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt
heute 5 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Baron von Truchſeß auf Schloß Wetz-

hauſen. Medizinalrath Dr. Bayer nebſt Gemahlin aus Sonders-
auſen. Landgerichtsrath Schilling aus Torgau. Stadtrath Schwarz

nebſt Gemahlin aus Magdeburg. Dr. B. Junker nebſt Familie
und Bedienung aus St. Petersburg. Frau Hauptmann Müller ausMagdeburg. Fabrikdirektor M. Fuchs aus Züttlingen. Dr. med.
G. Roſſier aus Lauſanne i. Schw. Frau Dr. Schultze aus Berlin.
Dr. med. Herzog aus Magdebürg. Techniker Lange nebſt Gemahlin
aus Deſſau. Möbeifabrikant Carl Meyer aus Halberſtadt. Arzt
Dr. med. Fraenkel nebſt Gemahlin aus Deſſau. Privatier Paul
Domatz nebſt Gemahlin, Private Frl. Henny Rauch aus Berlin.
Architekt K. Demme aus Halberſtadt. Fabrikbeſitzer Reinh. Mühl-
hauſen nebſt Gemahlin aus Berlin. Landwirth Paul Stolte aus
Bokelshain. Private Frau Gohre aus Berlin. Direktor Br. Burger
aus Stettin. Kaufleute: Karl Pollak nebſt Familie aus Berlin,
Siegmund Gutmann nebſt Gemahlin aus Deſſau, H. Pollak nebſt
Gemahlin aus Berlin, Hermann Markus nebſt Gemahlin aus
Deſſau, Richard Andreſen aus Hamburg, A. Hahn aus Kaſſel,
Max Stein, Dautzenberg aus Dresden, Oeſtreich, W. Unverhau,
Dröder, Singerthum, ſämmtlich aus Halberſtadt, Ed. Marx,
re H. Grünthal aus Berlin, Philipp Stolte aus Magde-
burg, Robert Preuß aus Hannover, W. Fack aus Nürnberg,
W. Therſtappen aus M.-Gladbach.

Verantwortlich für die Redaktion i. V. Alfred Zebeling, für
den Inſeratentheil Exnſt Huebſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
ver ſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Balle a. S. zu adreſſiren.

Amtliche Bekanntmnch nungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordueten- Verſammlung
Montag, den 14. Juni 1897, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Mittheilung des Beſchluſſes des Magiſtrats, betreffend die

Feſtſetzung der Steuerzuſchläge 2. Ausgabe der 5. Abtheilung der
ſtädtiſchen Anleihe vom Jahre 1892 im Betrage von einer Million
Mark; 3. Feſtſetzung neuer Baufluchtlinien für die kleine Wallſtraße
4. Bewilligung der Mittel zur Umpflaſterung der Delitzſcherſtraße
vom Riebeckplatz bis zur öſtlichen Eiſenbahnbrücke 5. Abſtandnahme
von der Fortführung der Forſterſteaße von dem Grundſtück Nr. 554
ab nach Süden 6. Erhebung von Waſſergebühren von ſtädtiſchen
Mieths- und Dienſtwohnungen 7. Mittheilung über das Reſultat
des Ausgießens der Straßenbahnſchienen mit Asphaltbeton pp.
8. Ueberlaſſung von Terrain des Roßplatzes zur Benutzung für
Zwecke des Stadtbahn-Depots 9. Umwandlung der Steuerkaſſen-RendantenStelle in eine Stelle der Gehaltsklaſſe Ia 10. Wahl
von Kommiſſionsmitgliedern an Stelle des ausgeſchiedenen Stadt
verordneten Schultz 11. Antrag auf frühere s der Tages
ordnungen und Vorlagen für die Stadtverordneten-Sitzungen an die
Stadtverordneten 12. Antrag auf Einſetzung einer gemiſchten
Kommiſſion zum Zwecke der Vorberathung über die Errichtung einer
elektriſchen Centrale; 13. Heſchäftsbericht des Halleſchen Ver-ſchönerungs Vereins für die Jahre 1882 bis 1897, zur Kenntniß-
nahme mitgetheilt 14. Antrag auf Einbringung einer Vorlage über
Beſteuerung der Fahrräder 15. Entlaſtung der Rechnung des Neu
baues des Kinderaſyls 16. Entlaſtung der Rechnung des Neubaues
der Feuerwehr-Hauptwache.

Geſchloſſene Sitzung.
17. Verſetzung eines Aſſiſtenten aus der Gehaltsklaſſe II in die

Gehaltsklaſſe Ib; 18. Wahl eines Armenpflegers für den 11. und
für den 23. Bezirk; 19. Definitive Anſtellung zweier Polizei
Sergeanten 20. Wahl eines Schiedsmannes für den 7. Bezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. DBittenberger.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen Pflaumennutzung an den Kreis-

chauſſeen DölauNeuragoczi und Dölau-Lieskau ſoll
Dienstag, den 15. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr

im Gaſthof zum Palmbaum zu Dölau
öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen gegen ſofortige Zahlung des Pachtbetrages erfolgen.

Halle a. S., den 26. Mai 1897.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 1889 K. A. von Werder.
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen Pflaumennutzung an der
Kreischauſſee von Lebendorf nach der Grube Georg ſoll

Freitag, den 18. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr
im Wolterſchen Gaſthof zu Lebendorf

öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen gegen ſofortige Zahlung des Pachtbetrages erfolgen.

Halle a. S., den 26. Mai 1897.
Der Kreisausſchuß; des Saalkreiſes.

Nr. 1889 K. A. von Werder.
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Bekanntmachung.
Da bei der am 9. d. M. ſtattgehabten Verpachtung der Birnen

nutzung an der Kreischauſſee Niemberg- Roſenfeld annehmbare Ge
bote nicht erzielt worden ſind, ſo wird zur anderweiten Verpachtung
hiermit Termin auf

Montag, den 14. d. M., Vormittags 11 Uhr
im Gaſthof „zur Roſe“ in Hohenthurm

anberaumt. Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht

Halle a. S., den 10. Juni 1897.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 3037 K. A. v. Werder.
Bekanntmachung.

Behufs Vornahme der nach S 50-Abſ. 5 des neuen Statuts der
Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes vorgeſchriebenen Ergänzungswahl
für den aus dem Kaſſenbezirke verzogenen bisherigen Vertreter zur
GeneralVerſammlung der genannten Kaſſe, Gutsbeſitzer Wilhelm
Berger in Trebitz b. C., werden die Arbeitgeber der Amtsbezirke
Beeſenlaublingen und Trebnitz

auf Freitag, den 18. Juni, Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Gaſthofe
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hierdurch eingeladen.

Treb ni tz, den 10. Juni 1897.
Der Amtsvorſteher.

F. Roth.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Elſa Livonius mit Hrn. Lieut. Claret de Viscourt

(Koburg Borkenheim). Frl. Jna v. Miaskowski mit Hrn.
Dr. med. Ernſt Eggebrecht (Leipzig). Frl. Gertrud Mentzel
mit Hrn. Dr. Wilhelm Schott (Leipzig Kuſel). Frl. Roſa
Staude mit Hrn. Dr. med. Hans Matzdorf Altenburg
Löbejün). Frl. Jenny Böttcher mit Hrn. Clemens Welde
(Rittergut Zoblitz). Frl. Marie Hempel mit Hrn. Kaufmann
Eugen Reimann (Chemnitz Reichenſtein i. S.). Frl. Katharina
Wacker mit Hrn. Ingenieur Max Clemm Dresden Lößnitz i. E.).

Frl. Hertha Seifert mit Hrn. Aſſiſtenzarzt Dr. Langner (Magde-
burg Frankenſtein i. S.).

Verehelicht: Hr. Pfarrer Julius Vogel mit Frl. Eliſabeth
Freyberg (DresdenStrieſen). Hr. Regierungsrath Schmalz mitFrl. Elsbeth Spalteholtz (Chemnitz). Hr. Regierungs- Aſſeſſor

Hans Volkart mit Frl. Margarethe Stapelfeld (Magdeburg).
Hr. Dr. med. Karl Heſſe mit Frl. Margarethe Heimerdinger
(Aſchersleben).
eboren: Ein Sohn: Hrn. Buchhalter A. O. W. Göpffarth
(Weißenfels). Hrn. Paſtor Müller (Pötewitz). Hrn. Berg-
inſpektor Schennen (Grund i. P Hrn. Lehrer Ed. Pönitz
Etpio Hrn. Forſtaſſeſſor W. Thomas (Niederſchöna).
Eine Tochter: Hrn. Thierarzt Heine (Eisleben). Hrn.
Regierungsbaumeiſter Weitzmann (Dresden).

Geſtorben: Hr. Oekonom Otto Louis Seydel (Weißenfels).
Hr. Kaufmann Karl Thomas (Borna).

Statt jeder besonderen Mittheilung.
Meine Verlobung mit Fräulein Rosa Staude, Tochter des

Kaufmanns Herrn Emil Staude und seiner Frau Gemablin, geb.
Haseroth zu Altenburg, zeige ich hiermit ergebenst an.

Dr. Mans Matzdor
prakt. Arzt.

Löbejün, im Juni 1897. [7191
Nachruf. J

Heute Morgen 2x Uhr verſtarb
Herr Strafanſtalts- Direktor

Hermann Regitez,
Ritter pp.,

im 53. Lebensjahre nach langem und ſchwerem Leiden.
Er war ein Muſter von Pflichttreue und Gewiſſenhaftig-

keit, überaus gerecht, wohlwollend und ſtets beſorgt für ſeine
Untergebenen.

Sein Andenken wird bei uns ſtets in Ehren gehalten
werden.

Halle a. S., den 10. Juni 1897.
Jm Namen der Beamten der Königlichen Strafanſtalt:

Lehnert,StrafanſtaltsOberinſpektor.

r e. ère a

[7100

Allen Freunden und Bekannten zeigen wir ſtatt jeder
beſonderen Meldung hierdurch an, daß es Gott gefallen hat,
meinen lieben Mann, unſern guten Vater und Großvater, den

Paſtor em. August Hilliger
heute Vormittag 10 Uhr nach längerem Leiden heimzurufen.

Halle a. S., den 10. Juni 1897.
Ida HIälIIiger geb. Petri.
Marie Rrennecke geb. Hilliger.
Julius Brennecke, Paſtor

nebſt Kindern.
Die Beerdigung findet am Sonntag um 312 Uhr von

der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. [7168
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Daunendledßen.

VUnübertroffen grosse Auswahl.

Billige, feste Preise.

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/1.
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Verband der landw. Genuoſſenſchaften der
Provinz Sachſen und der augrenzenden

Staaten.
III.

Halle, 10. Juni.
In dem nächſten Vortrage behandelte Herr Wanderlehrer

gecher die Frage: „Auf welchen Gebieten der Land
hirthſchaft iſt die gen oſſenſchaftliche t
ärbeit noch in Ausſicht zu nehmen?“ Der Redner be
tonte, daß noch in mehrfacher Beziehung das Genoſſenſchaftsweſen
ſisher bei uns r benutzte Formen beſitze, die auch in unſerer
Gegend vielleicht mehr oder weniger des Ausbaues werth ſein könnten.
Heſonders gelte dies von den Gruppen der Verkaufs und der
roduktiv-Genoſſenſchaften. Als hier neu ſei in Angriff genommen
von erſteren die Kornhaus- Weiter ſeien der
rwägung werth FettviehVerwerthun ß 3 Genoſſenſchaften,
welche allerdings mit Vorſicht anzufaſſen ſeien, da die Reſultate von
ſolchen bisher wenig ermuthigend zu ſein ſcheinen, weiter Butter-er Genoſſenſheſten, die früher, ſoweit ſolche gegründet ſeien,

jr laborirt hätten, jetzt aber fröhlich proſperirten, ferner Hopfen
erkaufsGenoſſenſchaften, die dazu angethan ſeien, den Hopfen

bau auch in verſchiedenen Gegenden des Verbandsbezirks wieder zu
heben, ſodann Hühnereier- Verkaufs Genoſſenſchaften, die
durch die Beſchickung des Marktes mit gleichmäßiger, friſcher Waaredie Erzielung eines e Preiſes ermöglichen könnten weiter ſei
mehr, als bisher geſchehen, mit der Errichtung von Obſt o er
werthungs Genoſſenſchaften s die durch Verkauf von

iſch-Obſt gleichmäßiger Waare, guter Sorten und Herſtellung von
hſt-Wein ſich lohnend erwieſen hätten. Von den Produfktiv

rnt enoſſenſchaften nehmen jetzt die Brennerei- Genoſſenſchaften das
gen auptintereſſe in Anſpruch, da an der im nächſten Jahre bevor
irch ſtehenden NeuKontingentirung die etwa in dieſem Jahre noch ge
7 gründeten Brennereien ſolcher Art partizipviren würden. Merkwürdig
z es, daß Deutſchland hinſichtlich der Errichtung von Müllerei-

und Bäckerei-Genoſſenſchaften zahlenmäßig ſehr hinter Frankreich
zurückſtehe, wo dieſe Art von Vereinigungen in ganz außerordentſicher Fülle exiſtirten und ſich als ſehr gedeihlich erwieſen für Pro

duzenten wie Konſumenten. Ferner ſei den Flachs bauGe-poſenſchaften mehr Aufmerkſamkeit zu widmen, indem der gegen

früher bei uns ſehr zurückgegangene Flachsbau auf dieſem Wege
durch Ausnutzung von RNöſt-Apparaten, durch welche die Gefahr des

S Verbrennens der Faſer beim Röſten ſehr herabgemindert werde, ſich
S wohl wieder rentabel werde geſtalten laſſen. Beſondere Beachtung

ſei der Errichtung von Orts -ViehverſicherungsGe-
noſſenſchaften zu ſchenken, die ſicher die einzig richtige, möglichſt ge

R ringe Verwaltungskoſten bei beſter Kontrole erfordernde Art der
8 Viehverſicherung darſtellten. Erwähnenswerth ſei, daß ſich in
e Pommern auch eine Genoſſenſchaft zur Beſchaffung elek-
S triſcher Kraft für den landw. Maſchinen-Betrieb
5 gebildet habe. Jn der an den Vortrag ſich anſchließenden Be-

ſprechung ging der Verbands Direktor zunächſt des Näheren
auf die Bedeutun der Obſtverwerthungs Genoſſenſchaftenein. Weiter begichheie er die Viehverſicherung als eine
brennende Frage und meirte, daß, da in Preußen wohl bei ſeinen
vielgeſtaltigen Verhältniſſen nicht wie in Bayern und Baden, wo es
auch allerdings gegen den Wunſch der Landwirthe geſchehen, Zwangs
verſicherung zu erreichen ſein werde, die freie Genoſſenſchafts und
Vereinsbildung dazu angethan ſei, die Laſt der Viehſchäden auf viele
Schultern zu vertheilen. Hauptſache ſei allerdings, daß der Staat die
Landwirthſchaft vor der Einſchleppung der Seuchen aus dem Aus-
lande ſchütze, dann werde ſie auch gern die Maßregeln zur Seuchen
bekämpfung tragen, ſo ſchwer dieſe auch ſeien. Hinſichtlich der
Schlachtvieh- Verſicherung ſei zu erwägen, ob es nicht
nur gerecht ſei, auch von den Fleiſchern einen Beitrag dazu zu ver-
langen, denen aus den ſtrengen Kontrol- Beſtimmungen beſtes Fleiſch
geſichert werde. Herr Regierungs und Landes-Oekonomierath
Dr, Müller, Vertreter des Landwirthſchaftsminiſters, wies darauf
hin, daß die landw. Verwaltung den Werth der landw. Produktiv-
Genoſſenſchaften anerkenne, wie der Umſtand beweiſe, daß ſie ſich um
Mittel zur Unterſtützung derſelben bemüht habe. Zum erſten Male
habe der Landtag jetzt 300 000 Mk. zu dieſem Zweck bewilligt, die
als Darlehen zu billigen Bedingungen an Obſtverwerthungs-, Flachs-
bauGenoſſenſchaften und andere zur thatkräftigen Förderung derſelben
gegeden werden ſollte. Der Redner machte dann noch Mittheilung
über die erfreulichen Reſultate, welche, wie er ſich zu überzeugen
Gelegenheit gehabt, in Oſt und Weſtpreußen jetzt Obſtverwerthungs
genoſſenſchaften erzielen, weiter hob er hervor, daß in Adersbach
und Weckelsdorf in Schleſien lohnender Erwerb aus der Zubereitung
von RohFlachs erwachſe, den ſie aus Schleſien und Poſen beziehen, und
daß jetzt in Lauban Verſuche mit dem Bauer'ſchen Röſtapparat angeſtellt
werden, um zu konſlatiren, ob derſelbe finanziell ſich bewährt. Die
Beſchaffung elektriſcher Kraft für den landwirthſchaftlichen Ma
ſchinenbetrieb auf genoſſenſchaftlichem Wege r noch im Verſuchs-
ſtadium die für einige Staatsdomänen geplanten Verſuche müßten
erſt Klärung bringen, ob der elektriſche Betrieb ſich für den Land
wirth pekuniär lohne. Herr Gutsbeſitzer Rehfeld Eismannsdorf
theilte mit, daß die im vorigen Jahre gewählte Kommiſſion, die den
uſtrag gehabt habe, die Fettviehmärkte im Weſten und in Hamburg

ſtudiren, dieſes Auftrags ſich nicht entledigt habe, da ſie gemeint
abe, daß man erſt die Kornhaus- Angelegenheit fördern müſſe,
und erſt, wenn dieſe e einem x Reifeſtadium
gelangt ſei, jenem anderen Gedanken wieder näher treten ſolle, der
übrigens durchaus nicht aus dem Auge gelaſſen ſei. Herr Guts
beſitzer Weſche Raunitz glaubte den Hühnereier- und Ge-
flügel- Abſatz Genoſſenſchaften Erfolge vorherſagen zu können.
Auf ſeine Anfrage, ob die dem Vernehmen nach für das Geſtüt
Kreuz bei Eröllwitz geplante Errichtung eines MuſterGeflügelhofes zu Stande kommen werde, theilte Herr Landes-
dkonomierath v. Mendel mit, daß beim Landwirthſchaftsminiſterium
der Antrag auf einen Zuſchuß von 25 000 Mk. zu dieſem Zweck ge
n ſei; die Entſcheidung ſtehe noch aus wenn man auch dem

lane fympathiſch gegenüberſtehe, ſchienen in dieſem Jahre doch die
Mittel zur Ausführung desſelben zu fehlen. Vielleicht könnten für
dieſe Anlage Mittel aus den vom Landtag zur Unterſtützung landw.
ddulüiv Genoſſenſchaften bewilligten 000 Mk. flüſſig gemacht
erden.

Eine Beſprechung der obrigkeitlichen Maßregeln für
Nolkerei-Genoſſenſchaften betr. die Bekämpfung
er Maul- und Klauenſeuche wurde nun durch die Herren

Stadtrath Stöber Schafſtädt und Gutsbeſitzer Bethge
Schackensleben eingeleitet. Anlaß, dieſen Punkt auf die Tages
ordnung zu ſetzen, hatte der Umſtand gegeben, daß der Miniſter für
Landwirthſchaft von den Landwirthſchaftskammern ein Gutachten
über von ihm beabſichtigte m Maßnahmen eingefordert hat.
Der Miniſter iſt der Anſicht, daß die Verbreitung der Tuberkuloſe
unter dem Rindvieh und unter den Schweinen durch die Ver
ütterung der aus den Sammel Molkereien zurückgegebenen
Mager- und Buttermilch ſowie des Centrifugen Schlammes
in beſonderer Weiſe efördert werde, und er beabſichtigt, den von verſchiedenen Seiten ter An
regungen entſprechend, anzuordnen, daß die ager- und

uttermilch aus den Sammel-Molkereien nur
nach Erhitzung auf 859 0. abgegeben werden darf und
daß der Cenkrifugenſchlamm durch Verhrennen zudernichten iſt. Hi königl. techniſche Deputation für das
Veterinärwefen hatte gutachtlich eine ſolche Anordnung als zur Ge

ſunderhaltung unſerer Viehbeſtände dringend wünſchenswerth bezeichnet.
Der Referent Herr Stadtrath St öb er Schafſtädt beleuchtete die
Frage eingehend und kam zu S Leitſätzen:

1. So lange ein wirkſamer Schutz unſerer Grenzen gegen Ein
ſchleppung von Viehſeuchen nicht zu erreichen iſt, bitten wir von Ver
ſchärfung der r eitlichen Maßregeln weil zu einer wirkſamen
Bekämpfung der Viehſeuchen doch unzureichend abzuſehen.

2. Der Verbandsvorſtand wolle jedoch allen Molkerei-Genoſſen-
ſchaften des Verbandes aufs dringendſte d nichts zu verab
ſäumen, was zur Verhütung der Weiterverbreitung der Seuchen ge
ſchehen kann, insbeſondere bei Zeiten darauf bedacht zu ſein, ſich
einen Kleemannſ'ſchen Paſteuriſir-Apparat, der einzige, welcher
allen Anforderungen entſpricht, zu beſchaffen auch bei Verfütterung
der Molkerei-Rückſtände an Kälber und Schweine die nöthige Vor-
ſicht walten zu laſſen.

3. Die verbündeten Regierungen ſind z erſuchen, ihr Augen
merk auf die Viehmärkte und Viehhöfe zu lenken, von wo aus die
Seuchenverbreitung viel mehr und leichter ſtattfindet als durch die
Molkereien.

Der Korreferent Herr Gutsbeſitzer BethgeSchackensleben
meinte, daß die Maul und Klauenſeuche ſelbſt durch die rigoroſeſten
Beſtimmungen innerhalb der Molkereien nicht zu unterdrücken ſein
werde. Anders ſtehe es mit der war ſei in dem
Gutachten der techniſchen Deputation für das Veterinärweſen kein
Beweis dafür erbracht, daß durch die Verfütterung der Mager und Butter-
milch und des Centrifugen-Schlammes der Sammel-Molkereien dieſe
Krankheit geſteigert ſei, immerhin glaube der Redner auf Grund
eigener Beobachtungen dies als eine Thatſache beſtätigen zu können.
Unter dieſem Geſichtspunkte ſprach ſich der Referent für Rahm-
Paſteuriſirung und regelrechte Paſteuriſirung der Magermilch aus.
Fraglich ſei allerdings, welcher Paſteuriſir-Apparat als wirkſamſter
aufzuſtellen ſei. Eigenthümlich ſei es, daß der Regierungspräſident
zu Magdeburg Paſteuriſtrung auf 102 Grad vorgeſchrieben habe
und gegen zwei Molkereien, die mit ihrem Apparat nur bis 85 Grad
paſteuriſiren konnten, mit Strafen vorgegangen ſei. Herr Landes-
ökonomierath von Mendel betonte, daß nicht die Molkereien
Träger der Verſchlepper der Seuchen ſeien, ſondern daß man dieſe
ganz wo anders ſuchen müſſen. Durch das Paſteuriſtren würde
die Buttermilch für ihren Zweck unbrauchbar, und was aus den
Molken werden würde, könne man ſich denken. Die Anordnung
werde auch pekuniär die MolkereiGenoſſenſchaften ſehr belaſten, da
dieſe nicht blos den PaſteuriſirungsApparat, ſondern in vielen
Fällen neue Dampfkeſſel würden beſchaffen müſſen, da die bisherigen
nicht genug Dampfſpannung hätten, um auch dieſen Apparat zu be
treiben. Die Verbrennung des Centrifugenſchlammes könne man
gutheißen, aber damit werde, da dieſer hauptſächlich die Anſteckungs-
keime ſammle, auch Alles getroffen, was getroffen werden
könne. Theoretiſch ſei er, Redner, für die Anſicht des Korreferenten,
vom praktiſchen Standpunkt aus müſſe er jedoch bei den heutigen
Verhältniſſen dem Referenten beitreten. Herr Stadtrath Stöber
glaubte die Verbreitung der Tuberkuloſe bei Schweinen auf Grund
mehrerer Fälle erheblicher Epidemien in großen Beſtänden mehr auf
Vererbung als auf die Wirkung der Verfütterung der Molkerei-Rück-
ſtände zurückführen zu müſſen. Die Verſammlung erklärte ſich
(fließlich gegen eine Anordnung der Paſteuriſirung der
Mager- und Buttermilch der Sammel-Molkereien,
dagegen für Verbrennung desCentrifugen-Schlammes. Sollte trotz
dem die Abſicht des Landwirthſchaftsminiſters ſich verwirklichen, ſo muß
nach Anſicht der Verſammlung für die alten Molkereien eine Karrenzzeit
bis zu zehn Jahren hinſichtlich der Beſchaffung der Paſteuriſirungs-Apparate eingeführt werden bei Einrichtung neuer Molkereien iſt
entſprechende Dampfkraft vorzuſehen.

Nachdem der Verbandsdirektor noch den Stand des genoſſen
e Kornhausweſens in der Provinz Sachſen beleuchtet hatte,
chloß er um 41 Uhr Nachmittags die Verhandlungen mit der

Mahnung, mit Einigkeit und Ernſt die genoſſenſchaftliche Arbeit
weiter zu treiben. Den Verhandlungen ſchloz ſich ein gemeinſchaft-
liches Mahl an, worauf die Theilnehmer eine Kahnfahrt nach dem
„Kaffeegarten“ in Trotha machten, in deſſen Saal man bei Konzert
der Thiem'ſchen Kapelle in gemüthlichem Zuſammenſein bis gegen
Mitternacht verblieb, bis dann die Rückfahrt zur Stadt mittelſt der
elektriſchen Stadtbahn erfolgte.

Halleſche Lokalnachrichten vom 11. Juni.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der Finanzkommiſſion machte in ihrer geſtrigen Sitzung
der Magiſtrats Vertreter die Mittheilung, daß der Magiſtrat be
ſchloſſen habe, dem Beſchluſſe der Stadtverordneten-Berſammlung
und dem Dispoſitionsfonds beider ſtädiſchen Behörden 20000 Mk.
entnehmen und die Realſteuer auf 145 Proz. e ermäßigen, nicht
beitreten könne. Nach der Ueberzeugung des Magiſtrats iſt die Ver
theilung der Kommunalſteuern nach Maßgabe des S 59 des Kom-
munalabgabengeſetzes im Verhältniſſe von 2 3 (111 Proz. Ein
kommenſteuer und 167 Proz. Realſteuern) für unſer Gemeinweſen eine
Ungerechtigkeit und hat deshalb beſchloſſen, die Feſtſetzung der
Steuern dem errn Regierungs Präſidenten anzuvertrauen,
für den Fall die Stadtverordneten Verſammlung dieſen Beſchluß
nicht durch ihr Entgegenkommen rückgängig zu machen vermag. Die
Finanzkommiſſion beſchloß in dieſer Angelegenheit ihrerſeits dem
Stadtverordneten-Kollegium zu empfehlen, an ihren bisherigen Be
ſchlüſſen feſtzuhalten, vielmehr dem Magiſtrat anheimzugeben, in
dieſer Sache nach eigenem Ermeſſen zu verfahren. Hinſichtlich der
Erhebung von Waſſergebühren in den ver-
mietheten ſtädtiſchen Grundſtücken beabſichtigt der
Magiſtrat von den Miethern 2 Proz. des Miethswerthes ihrerWohoringen dem Miethsbetrage als Entſchädigung für ver

brauchtes Waſſer zuzuſchlagen. Wer mit dieſem Mieths-
uſchlage nicht einverſtanden erklärt, dem ſoll die Kündigung der

ohnung erfolgen. Andererſeits wird beabſichtigt, bei größerenWohnungen zur Feſtſtellung der verbrauchten Baſſermeige auf

Wunſch der Miether je einen Zwiſchenzähler einzuſchalten. Die Finanz
kommiſſion erkannte dieſe Forderungen für berechtigt an. Schließlich
verhandelte die Kommiſſion über die bereits bekannt gegebenen landes-

ertheilte Genehmigung zur Aufnahme einer Millionen
nleihe behufs Erweiterung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke,

der Erwerbung der Moritzburg e. und ſtellte die Formalitäten, unter
denen die Anleihe erlangt werden ſoll, feſt. Es wird u. A. beab-
ſichtigt, die größeren Bankhäuſer zu Halle, Berlin und Leip-
zig zur Konkurrenz aufzufordern.

Vom Parochialverbande. Nachdem der Haushaltsplan
des Parochialverbandes für das laufende Verwaltungsjahr beſchloſſen
iſt, wird die Neugeſtaltung des Verbandes ſelbſt in den einzelnen
Gemeindevertretungen weiter r und zum Abſchluß gebracht
werden. Die Vertretung der St. Ulrichsgemeinde hat die von dem
Verbandsausſchuß verſendete Vorlage in niß Punkten abgeändert,
die aber nicht grundſätzliche Abweichungen bedeuten und leicht die

uſtimmung der übrigen Vertretungen finden dürften. Gegenüber ihrem
rüheren Beſchluſſe, die Theilnahme ſämmtlicher Mitglieder aller

Gemeindevertretungen für die Generalverſammlung des Verbandes
beizubehalten, hat die Vertretung von St. Ulrich gegenwärtig ſich da
mit einverſtanden erklärt, daß ſeitens der einzelnen Gemeindever-
tretungen Abgeordnete gewählt werden, aber die zehnfache Zahl erſchien
noch nicht ausreichend, und es ſoll n nach dem Vorſchlag vierzehnmal
z itglieder gewählt werden, als Gemeinden zum Verbande ge

ören, ſo daß alſo die Verbandsvertretungen gegenwärtig 105 Mit-
glieder (mit Einſchluß der Vorſitzenden der Gemeindekirchenräthe)
zählen würde. Bezüglich des Zweckes der Umlagen iſt die Faſſung

der Vorlage dahin abgeändert, daß außer zur Erfüllungder geſetzlich obliegendenden fangen auch zur Enfällung ſolcher

kirchlichen Bedürfniſſe, die von der Verbandsvertretung als dringend
anerkannt ſind, Umlagen ausgeſchrieben werden dürfen, während
die Beſchränkung auf 5 Proz. beibehalten iſt. Für die Umlagebe
ſchlüſſe wird die Anweſenheit von der Verbandsvertreter als er
forderlich vorgeſchlagen. Die übrigen Veränderungen hängen damit
zuſammen, daß durchgehends auch in Bezug auf den Namen des Verbandes
der Anſchluß an das alte Statut geſucht wurde. Die Zuſammenſtellung
dieſer Beſchlüſſe wird ſämmtlichen betheiligten Gemeindevertretungen
zur Prüfung überſandt werden.

Sektion Halle des Dentſchen und Oeſterreichiſchen
Alpenvereins. In der Sitzung vom 29. Mai gelangte durch Herrn
Albert Steckner ein ſehr intereſſanter Bericht des Mitgliedes
Vrr Stoepel über ſeine Beſteigung des Popocatepetl 43 Verleſung.

ie Einleitung dieſes Referats hatte Herr Prof. Dr. Kirchhoff über
nommen, der eine lebendige und packende Schilderung des mexi
kaniſchen Hochlands vorausſchickte. Der v ließ die zahlreichen
Zuhörer auf der Fahrt von Veracruz bis Mexiko die J
klmatiſchen Zonen von der terra caliento der Küſte mit ihrer fieber

ſchwangeren Atmoſphäre bis zur terra fria des W im Geiſte
durcheilen und machte ganz beſonders auf die hoffnungsreiche Zukunft
aufmerkſam, welche dieſes Bergland als Heilſtation für Lungenkranke
noch haben dürfte. Ueber den Bericht des Herrn Stoepel, werden
wir vorausſichtlich noch eine eingehendere Mittheilung unſeren Leſern
demnächſt zugehen laſſen können.

Der „Evangeliſche Verein der Provinz Sachſen“ hält
am nächſten Montag und Dienstag ſeine Jahresverſammlung hier
ab. Zu der von uns bereits bekanntgegebenen Tagesordnung fügen
wir ergänzend hinzu, daß auch ſolche, die dem evangeliſchen Verein
als Mitglieder nicht angehören, ſowohl dem Gottesdienſt, als auchden Verſammtungen beiwohnen dürfen.

Der UleBund hält kommenden Sonntag im Pfälzer
Schießgraben die Gedächtnißfeier zur Pflanzung der
Friedenseichen ab. Es wird von Nachmittag 34 Uhr bis
Abends 11 Uhr ein Vokal- und Jnſtrumentalkonzert ſtattfinden.
Außer mehreren Vaterlands- und Volksliedern werden die betheiligten
Liedertafeln u. A. die „Sechs altniederländiſchen Volkslieder mit
Tenor und Baritonſolo und Orcheſter vom Kremſer“ zum Vortrag
bringen. Die Anſprache wird Herr Profeſſor Dr. Ule halten.
Um einer Ueberfüllung des Lokales wie im Vorjahre vorzubeugen, iſt
der Zutritt nur gegen Karten geſtattet, die beim Vorſitzenden des
Ule-Bundes, Herrn Klempnermeiſter A. Haupt, Sophienſtraße, zu
entnehmen ſind. Es wird ein beſonderes Programm ausgegeben und
ſeitens der beſtellten Ordner beſonders darauf geachtet werden, daß
während der Vorträge die größte Ruhe herrſcht.

Das n hält ſeine MonatskonferenzDienstag, den d. Mts., Abends 6 Uhr im Rathskeller-
Reſtaurant ab.

Jm Walhallatheater findet übermorgen (Sonntag) der
Schluß der Vorſtellungen ſtatt. Die neue Spielzeit beginnt
am 1. Auguſt.

Der Halleſche Verſicherungsverein ladet ſeine Mitglieder
zu der am Dienstag, den 29. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr im
Reſtaurant „MarslaTour“ ſtattfindenden ordentlichen General
Verſammlung ein. Die Tagesordnung wird in einer diesbe

Bekanntmachung im Jnſeratentheile dieſer Nummer mit-
getheilt.

Das 25 jährige Ehejubiläum feierte geſtern das Ober-
Bürgermeiſter Stau d e'ſche Ehepaar in Karlsbad, woſelbſt der Her
Ober- Bürgermeiſter a zur Wiederherſtellung ſeiner Geſund-
heit weilt. Seitens vieler Behörden und Korporationen unſerer
Stadt wurden dem Jubelpagre herzliche Glückwünſche übermittelt.

Der D-Zng Nr. 52, der von Berlin kommend auf unſerem
Staatsbahnhofe fahrplanmäßig Nachmittags um 3 Uhr 53 Min.
eintreffen ſoll, erlitt nicht ſelten ſo erhebliche Verſpätungen, daß die
Reiſenden den Anſchluß an den 4 Uhr 2 Min. nach Thüringen hier
abzulaſſenden Perſonenzug gar nicht erreichten. Weil dies für
viele Reiſenden große Unzuträglichkeiten zur Folge hatte und Be
ſchwerden über dieſe Zuſtände bei der zuſtändigen Behörde nicht
ſelten einliefen, hat zur Abwendung dergleichen Mißſtände
die hieſige Königl. Eiſenbahn Direktion eine Verfügung erlaſſen, nach
welcher der Thüringer Perfonenzug ſtets auf den, wenn auch verſpätet
eintreffenden D-Zug zu warten hat. Dieſe Verbeſſerung im Ver
kehrsweſen wird von dem reiſenden Publikum, beſonders während
d jetzt begonnenen Reiſeſaiſon, gewiß mit Freuden begrüßt
werden.

Die Gerichtsferien am hiefigen Land- und Amts
gericht nehmen in dieſem Jahre am 15. Juli ihren Anfang und
dauern bis zum 15. September. Während dieſer Zeit werden nur
die unaufſchiebbaren Civil- und Strafſachen von den beſonders ein
geſetzten Ferienabtheilungen angenommen und nach Maßgabe der
obwaltenden Verhältniſſe zum Austrag gebracht.

Sehr beachtenswerthe Ergebniſſe über die Blitz
ableiterfrage hat die hierfür anberaumte v des
Elektrotechniſchen Vereins in Berlin zu Tage gefördert. Bisher
war nämlich die Anſicht verbreitet, daß ein ſchlechter Blitzableiter nicht
nur kein Schutz, ſondern ſogar eine Eefahr für das Haus ſei. Es
hat ſich nun ergeben, daß dieſe Anſicht ganz unzutreffend iſt. Die-
elbe beruhte auf der Annahme, daß dem Blitzableiter auch die
Wirkung eigen ſei, Elektrizität aus der Erde in die Luft abzu
leiten. Deshalb wurden koſtſpielige vergoldete Kupferſpitzen und theure
Erdplatten angebracht, ſowie die metalliſchen Verbindungen aufs ſorg
fältigſte hergeſtellt. Die vielfachen r haben als Reſultat
gezeitigt, daß dem einſchlagenden Blitz vom Dachfirſt bis zur Erde
nur ein metalliſcher Weg geboten zu werden braucht, der beſſer leitet
als das Mauerwerk. Hierbei fällt der von Roſt und u verur
ſachte Leitungswiderſtand nicht allzu erheblich ins Gewicht. Es bietet
alſo auch der einfachſte Blitzableiter ohne ins Gewicht fallende Unter
haltungskoſten einen Schutz für das Haus.

Unglücksfälle. Jn ihrer Wohnung fiel die 77 Jahre alte
Wittwe Louiſe Herold geſtern ſo unglücklich hin, daß ſie einen
Bruch des linken Oberarmes, ſowie erhebliche Quetſchungen des
linken Knies erlitt. Der Oebſter Friedrich Schenkling zu
Giebichenſtein wurde von ſeinem Stubennachbar anläßlich eines
geringfügigen Streites ſo nachdrücklich mit einem Stock bearbeitet, daß
er eine erhebliche Hiebwunde über dem linken Auge erhielt. Dem

immermann Karl Wentzke rutſchte geſtern beim Zurichten von
ngholz das Stemmeiſen ab und brachte ihm eine nicht ungefährliche

Wunde am rechten Knie bei, ſodaß er wie die anderen Verletzten in
die Klinik aufgenommen werden mußte.

7 Bei einem Krampfanfall fiel geſtern Nachmittag 64 Uhr
die Ehefrau Meißner, Pfännerhöhe 74 wohnhaft, vor dem Hauſe
Thomafſiusſtraße 9 ſo unglücklich auf das Pflaſter, daß ſie ſich
mehrere Verletzungen am Kopfe zuzog. Nachdem ſich die Frau wieder
etwas erholt hatte, wurde ſie in ihre Wohnung gebracht.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Trinitatis, den 13. Juni 1897,

predigen
u U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Sup. D. Förſter. Vorm.

10 Uhr Diat. Grüneiſen. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Sup.
D. Förſter. Montag, den 14. Juni, Abends 6 Uhr: Eröffnungs-

zur Jahresverſammlung des evangeliſchen Vereins der
rovinz Sachſen Sup. Möller aus Mücheln. Freitag, den

18. Juni, Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier Diak.
Grüneiſen. Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt:



Sonntiag, Vorm. 8 Uhr, Mittelſtraße 10; Diak. Grüneiſen.
St. Ulrich: Vorm. r: Diak. Heintke. Vorm. 10 Uhr Oberdick.
Richter. Nach der Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Liturg. Feſtfeier des Kindergottesdienſtes
(beide Abtheilungen); Oberdiak. Richter. (Auch für Erwachſene.)
Nachm 2 Uhr Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal,
kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. JungfrauenVerein der Ulrichs
gemeinde: Sonntag, Nachm. 4x bis 6 Uhr LehrlingsVerein:
Abends 74 bis 9 Uhr im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak.
Heintke. Evangeliſcher Zugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag,
den 13. Juni und Mittwoch, den 16. Juni, Abends 8--9 Uhr,
Poſtſtr. 12; Oberdiek. Richter. Evangeliſcher JungfrauenVerein
Montag, den 14 Juni, Nachm. 5--7 Uhr; Derſelbe. Zu
St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Oberpr. Saran. Vorm. 10 Uhr:
Dick. Nietſchmann. Nach des Predigt: Beichte und Abendmahl;
Derſelbe. Nachm. 18/, Uhr. Kindergottesdienſt Oberpr. Saran.
Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Paſt. Nietſchmann. Johanunes-
kirche: Vorri. 10 Uhr: Paſt. Faßmer. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt Pf rrgehilfe Kindervater. Städtiſche Siechen
ca ſtalt: Vorm. S Uhr: Paſt. Faßmer. Domkirche: Vorm.
10 Uhr: Dpr. Beelitz. Nachm. 1, Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Abends 6 Uhr Konſiſt.-Rath D. Goebel. Zu St. Laurentii:
Vorm. 8 Uhr: Diak. Wagner. Vorm. 10 Uhr Paſt. Meinhof.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Diak. Wagner. Mittwoch, den
10. Juni, Vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier; Paſt.
Meinhof. bends 6 Uhr: Miſſionsſtunde Derſelbe. Donnerſtag,
den 17. Juni, Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmanden-
zimmer des Pfarrhauſes, Breiteſtraße 29; Diak. Wagner.
Zu St. Stephanns: Vorm. Uhr: Pred. Freybe. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt Paſt. Meinhof. Dienſtag, den 15. Juni,
Abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtraße 18; Pred.
Freybe. Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche):
Vorm. 410 Uhr Predigtamtskandidat v. Bröcker. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Donnerſtag, den 17. Juni, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11
2 Tr.); Derſelbe. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt.
ordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Schröder.

Nach der Predigt: Beichte und Kommunion; Oberpr. Knuth.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspr. Eiſentraut. Nachm.
5 Uhr Diak. Witte. Donnerſtag, den 17. Juni, Abends 81 Uhr:
Bibelſtunde in der d zur Heimath (Mauerſtraße 7); Derſelbe.
h tn den 18. Juni, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspr.iſentraut. Jm Riebeckſtift: Sonntag, Vorm. t ühr: Diak.
Witte. St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr: Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.
Donnerſtag, den 17. Juni Frohnleichnamsfeſt. Vorm. 7 Uhr:
Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt und Prozeſſion. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht. Während
der Frohnleichnamsoktav iſt Morgens 7 Uhr hl. Meſſe mit
fakramentalem Segen und Abends 71 Uhr Sakramentsandacht.

Evaug.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Predigt und Abendmahlsfeier Paſt. Plenz.

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Paſt. Meltzer. Vorm. 10 Uhr:
Sup. Bethge. Nachm. 12 Uhr Kindergottesdienſt in CröllwitzPaſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche
Paſt. Meltzer. Amtswoche: Sup. Bethge. Sonntag bezw.
Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine, Friedensſtraße 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
l. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predi t. Nachm.
Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Donnerſtag, den 17. Juni
rohnleichnamsfeſt. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9, Uhr
ochamt mit Predigt und Prozeſſion. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.
ährend der Frohnleichnamsoktav iſt Morgens 61 Uhr hl. Meſſe

mit ſokramentalem Segen und Abends 74 Uhr Sakraments andacht.
Diemitz Vorm. 9 Uhr Predigt.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 10. Juni 1897.
Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Otto Stahl, Leipzigerſtr. 10

und Auguſte Beilecke, Kelbra. Der Arzt Dr. med. Franz Oſſent,
Halle und Gertrud Wentzel, Ober Teutſchenthal. Der Regiſtrator
Robert Fechner, Halle und Juliane Gödecke, Wenden. Der
Stuckateur Max Schulze und Jda Mönicke, München.

Geboren: Dem Handarbeiter Stanislaus Kloſiak, Schmiedſtr. 23,
T. Helene Viktoria. Dem Handarbeiter Friedrich Waldo, Parkſtr. 7,
T. Louiſe Elſe. Dem Fleiſchermeiſter Heinrich Vogel, Frieſenſtr. 14,
T. Erna Bertha. Dem Blumenhändler Otto Leidenroth, gr. Ulrich
Pik 28, T. Johanna Margarethe Erna. Dem Bahnarbeiter Max

öllner, Albrechtſtr. 24, T. Martha Marie Hedwig. Dem prakt.
Arzt Dr. med. Konradin Hertzberg, Bergſtr. 7, S. Hans Jürgen
Konradin. Dem Handarbeiter Franz Pfeiffer, Ackerſtr. 1a, T. Gertrude
Charlotte. Dem Handarbeiter Albert Schmidt, gr. Wallſtr. 42,
S. Arthur Eduard. Dem Tiſchler Emil Spanier, Schwetſchkeſtr. 25,
S. Emil Paul Theodor Willy. Dem techn. Eiſenbahn Betriebs
Sekretär Robert Ehring, Zwingerſtr. 23, S. Chriſtian Karl Hans.
Dem Fleiſcher Paul Petermann, Ankerſtr. 12, T. Anna Liddy.
Je Kaufmann Ernſt Blankenſtein, Leipzigerſtr. 14, T. Erna
Johanna.

Geſtorben Des Handelsmann Wilhelm Schubert S. Franz,
2 W., kl. Brauhausſtr. 18. Des Gärtner Albin Nette S. Otto,
1 J., Freiimfelde 5. Der Strafanſtalts-Direktor Hermann Regitz,
52 J., am Kirchthor 20a. Der Dienſtknecht Otto Rothe, 18 J.,
Klinik. Der Paſtor ew. Auguſt Hilliger, 77 J., Laurentiusſtr. 1.
Der Strohhuffabrikant Auguſt Berger, 71 J., Ranniſcheſtr. 16.

[Nachdruck verboten.]

Central-Genoſſenſchaft zum BVezuge landw.
Bedarfs-Artikel, E. G. m. b. H. zu

Halle a. S.
J.

m Halle, 11. Juni.
Unter dem Vorſitz des Herrn Landesökonomierath v on Mendel-

Steinfels fand heute von 9 Uhr Vormittag ab im Saale des
Gaſthofes „Stadt Hamburg“ die 7. ordentliche GeneralVerſammlung
tatt. Der Geſchäftsbericht für das Jahr 1896, erſtattet von Herrn

beramtmann Lindner -Halle, ſtellte feſt, daß wieder ein erfreu-
licher Zuwachs der angeſchloſſenen Genoſſenſchaften erfolgt iſt.
Während Anfang v. J. die Zahl derſelben 146 betrug, ſtellte ſie ſich am
Ende des Jahres auf 167, darunter 74 Molkerei-Genoſſenſchaften,
51 Konſum-Vereine und Ein und VerkaufsGenoſſenſchaften, 39
Spar und Darlehnskaſſen und 3 Einzelperſonen. Die Haftſumme
betrug am Ende 1896: 524 000 Mk. Seitdem iſt eine weitere
Steigerung der Zahl der Genoſſenſchafter auf 212 mit 614 000 Mk.
Haftſumme erfolgt. Jm Verkehr mit den Genoſſenſchaftern hat die
Cemralgenoſſenſchaft ſehr gut gearbeitet, ſo daß Klagen beinahe nichtvorgekommen ſind. Zum etſlen ale hat ſich auch für die Centralgenoſſen-

ſchaft ein günſtiger finanzieller Abſchluß ergeben. Der Bericht gedachte
dann des Handels mit den einzelnen Artikeln. Der Geſammtumſatz belief
ſich im vorigen Jahre auf 640 656 Ctr. (gegen 483 778 Ctr. imVorjahre) im Werth von 2564 913 Mk. 15 9 g. (gegen 2 189 733

Mark 25 Pfg.), ſo daß 156 878 Ctr. und 375 179 Mk. 90 Pfg. gegen
das Vorjahr mehr umgeſetzt worden find. Dabei hat ſich ein Netto-
Ueberſchuß von 9391 Mk. 74 Pfg. ergeben, der als zuviel erhobene
GeſchäftsUnkoſten der GeneralVerſammlung zur Verfügung geſtellt
wurde. Der Umſatz vertheilt ſich wie folgt Düngemittel 354 816
Centner, Saat-Getreide 899 Ctr., Futterartikel 195 938 Ctr., Sämereien
3041 Cir., Kohlen 80 471 Ctr., Diverſe 8182 Ctr. Es wurden im
Laufe des Jahres als minderwerthig 266 Ladungen ermittelt im
Werth von 7604 Mk. 62 Pfg. für Untergewicht wurden den
Lieferanten bei 16 Ladungen 359 Mark 87 Pfennig gekürzt.
Unterſucht wurden 267 Proben Düngemittel, 257 Proben Futter

Rechnung für 1896, welche im Gewinn und VerluſtKonto mit43 c Wir im Bilanz-Konto mit 344 925,44 Mk. abſchließt,

wurde Entlaſtung ausgeſprochen. Danach wurde in eine von Herrn
Direktor Schmidt eingeleitete Beſprechung des Geſchäftsganges im
laufenden Jahre eingetreten. Nach Schluß derſelben wurde be
ſchloſſen, den m Ueberſchuß von 9391,74 Mk. an die Genoſſen
ſchaften zur Vertheilung zu bringen nach Maßgabe ihres
Bezugs von Artikeln, auf welche noch kein Rabatt ge-
währt worden iſt. Es wurden darauf mehrere Aenderungen an den
Statuten gutgeheißen erwähnenswerth iſt davon die Erhöhung der
Zahl der Aufſichtsrathsmitglieder von 6 auf 9. Dementſprechend
wurden als Aufſichtsrathsmitglieder neugewählt die Herren Acker
gutsbeſitzer Schul z Staden, Freigutebeſitzer Bra uſe Dederſtedt
und Gutsbeſitzer A. Koch Schönewerda, außerdem wurden wieder
gewählt die aus dem Aufſichtsrath ausſcheidenden Herren Oberamt-
mann Oſt er land Salzfurth und Gutsbeſitzer Weſche Raunitz.
Es folgte dann ein Vortrag des Herrn Geh. Reg.Rath Prof. Dr.
Maercker über neuere Erfahrungen auf dem Gebiete
der Futter- und Düngemittel; wir werden über dieſe
Ausführungen morgen berichten.

Heer und Marine.
Am 9. und 10. ds. Mts. beging das in Mainz in

Garniſon liegende Jnfanterie- Regiment Nr. 117 (Großh.
gar es) das Feſt ſeines 200jährigen Beſtehens.
raf Ernſt Ludwig von Heſſen gründete im Jahre 1697 das
egiment unter dem Namen „Kreisregiment“. Der ſpaniſche

Erbfolgekrieg brach aus, das Kreisregiment bezog die Feſtung
Landau als Garniſon, wurde von den Franzoſen aus der
i gedrängt, eroberte ſie wieder, mußte (1714) zum zweiten

al kapituliren und kam nach Beſangon in Gefangenſchaft bis zum
Frieden von Raſtatt. Jn den Jahren 1733 bis 1735 nahm
das Regiment an dem Kriege theil, den Ludwig XV. gegen
Kaiſer Karl XVI. zu Gunſten Stanislaus Leszezynskis führte.
Ferner kämpfte es zwei Jahre in Holland während des Krieges,
den Franz I. mit Frankreich führte. Jm ſiebenjährigen Kriege
ſehen wir das Regiment tapfer wider den großen Preußen-
könig ſtreiten. Es machte auch die Schlacht von Roßbach mit,
und hier war es außer dem kaiſerlichen Regiment Würzburg
der einzige Truppentheil, der noch Stand hielt und ſich vertheidigte,
nachdem ſich ſchon die übrigen Reichsvölker zurFlucht gewendet hatten.
Von 1792 bis 1796 kämpfte das Regiment gegen das revo-
lutionäre Frankreich auf Seiten der Koalitionsmächte. Land
graf Ludwig X. von Heſſen, der nachmalige Großherzog Lud-
wig I., trat dem Rheinbunde bei, ſeine Truppen, darunter na
mentlich die Leibbrigade (ſo wurde das frühere Kreisregiment
z dieſer Zeit genannt), fochten mit großer Bravour unter
en Fahnen Napoleons bis zum Jahre 1814. Das

Leibregiment, wie das Regiment ſeit 1811 genannt wurde,
z in einer Stärke von 34 Offizieren und 1528 Mann in
n den ruſſiſchen Feldzug. 1812 wurde es in Anerkennung

ſeiner Tapferkeit auf Befehl Napoleons der jungen
Garde (la jeune Garde) zugetheilt. Bei der Flucht der „großen
Armee“ aus Rußland überſchritt das heſſiſche Leibregiment in
einer Stärke von 25 Mann die Bereſing, bei einer Muſterung,
die der General Murat in Wirballen über die traurigen Ueber
reſte der großen Armee hielt, ſtand das heſſiſche Leibregiment
mit 6 Offizieren und 8 Mann in der Linie. Nach dieſem
fürchterlichen Leidenszuge in der Heimath angekommen, wurde
das Regiment wieder ergänzt und marſchirte unter den Fahnen
Napoleons gegen die Alliirten. Jn der Völkerſchlacht von
Leipzig waren die tapferen Heſſen die letzten, die das Grimmaſche
Thor gegen die andrängenden Heere der Allirten vertheidigten.
Vom Jahre 1814 aber ſehen wir das heſſiſche Leibregiment
auf der Seite ſeiner deutſchen Stammesgenoſſen er und
auch hier mit ausgezeichneter Tapferkeit. Jn den Jahren 1848
und 1849 half es den Aufruhr in Baden niederſchlagen, im
Jahre 1866 kämpfte es gegen Preußen und machte das Gefecht
von Frohnhofen mit. Als Beſtandtheil der II. Armee unter
Prinz Friedrich Karl machte das Regiment den glorreichen Krieg
1870/71 mit, bei Gravelotte Wunder der Tapferkeit verrichtend.
Bei acht Schlachten und Gefechten entfaltete das Regiment
ſeine ſiegreichen Fahnen 80 eiſerne Kreuze hatte es ſich er
rungen. Jm Jahre 1872 kam es als 3. Großherzoglich
Heſſiſches Jnfanterieregiment (Leibregiment) Nr. 117 nach
Mainz, wo es bis zum heutigen Tage verblieb. Der Groß-
herzog von Heſſen kam bereits heute zu den großen Feſtlich
keiten des Regiments hierher und wird mehrere Tage hier
verweilen.

Von den 20 kommandirenden Generalen des deutſchen
Heeres ſind 13 mehr als 60 Jahre alt, während vor zwei
Jahren nur 9 kommandirende Generale das Alter von 60 Jahren
überſchritten hatten. Der älteſte iſt der General der Kavallerie
von Haeniſch, Kommandeur des IV. Armeekorps, der am4. Januar 1829 geboren, alſo 68 Jahre iſt und noch in dieſem
Sommer ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum feiert. Dann folgen der
Gen. der Jnf. von Goetze, kommand. General des VII. Korps,
der am 30. Dezember 1829 gehoren iſt, und der General-Oberſt
Graf von Walderſee vom IX. Korps, der am 8. April 1832
geboren iſt. Dieſe drei Generale haben alſo das 65. Lebensjahr
überſchritten, während kurz vor Vollendung desſelben ſtehen der
Gen. der Jnf. von Lentz e, kommandirender General des XVII.
Korps, der am 22. Juni 1832 geboten iſt und der General
Feld marſchall Prinz Georg von Sachſen, fommandirender
General des XII. Korps, der am 8. Auguſt 1832 geboren iſt. Dann
folgen der Gen. der Jnf. v. Seebeck vom R. Korps geboren
den 16. April 1834), der Gen. der Jnf. Gr. Finck v. Ken cken
ſt e in vom I. Korps (29. Juni 1835), Gen. der Kav. Ritter
v. Xylander vom II. bayer. Korps (20. Februar 1835), Gen.
der Kav. Gr. v. Haeſeler vom XVI. Korps (19. Januar 1836),
Gen. der Jnf. v. Blomberg vom II. Korps (5. Juli 1836),
Gen. der Jnf. v. Wittich vom XI. Korps (28. Aug. 1836), Gen.
der Jnf. v. Winterfeld v. Gardekorps (8. Oktober 1836) und
Gen. der Kav. v. Bülow v. XIV. Korps (11. Januar 1837).
Zwiſchen 55 und 60 Jahre alt ſind folgende komman-
dirende Generale: v. indequiſt v. XIII. Korps
(geb. 10. Dezember 1838), Freiherr v. Falkenſtein
vom XV. Korps (geb. 12. Dezember 1840) und v. Lignitz vom
III. Korps (geb. 21. März 1841). Der General der Infanterie
v. Bomsdorff vom V. Korps, der am 18. September 1842 ge-
boren iſt, wird noch in dieſem Jahre 55 Jahre alt. Jn weitem
Abſtande folgen dann die drei jüngſten kommandirenden Generale,
die regierenden Fürſtenhäuſern angehören, der Erbprinz von
Meiningen vom VI. Korps, der am 1. April 1851 geboren, alſo
46 Jahre alt iſt, Prinz Arnulf von Bayernvom I. bayeriſchen Korps, der am 6. Juni 1852 geboren, alſo
45 Jahre alt iſt, und der Erbgroßherzog von
Baden vom VIII. Korps, der, am 9. Juli 1857 geboren, alſo erſt
im nächſten Monat ſein 40. Lebensjahr vollendet. Am längſten
ſteht an der Spitze ſeines Armeekorps Prinz Georg
von Sachſen, der das XII. Korps ſeit 9. November 1873, alſo
23x Jahr kommandirt. Demnächſt folgt der General v. Haeniſch,
der G 22. März 1889 an der Spitze des IV. Korps ſteht. Seit
24. März 1890 ſind kommandirende Generale Graf Haeſeler
(XVI.) und v. Lentze (XVII.), 2 Generale ſind ſeit 1891, 2 ſeit
1892, 3 ſeit 1893, 5 ſeit 1895, 2 ſeit 1896 und 2 (v. Bomsdorf
und Erbgroßherzog von Baden) erſt ſeit 27. Januar 1897 Korps-
kommandeure.

grtikel 4nd 7 Proben Sämereien, insgeſammt 531 Proben. Für die

Der Land

Vereine und Congreſſe.
Der achte evangeliſch-ſoziale Kongreß iſt unter zah

reicher Betheiligung in Leipzig zuſammengetreten. Der Geſchäft
bericht konſtatirt, daß kein Dies der Bewegung trotz der ihr r
fach ungünſtigen Strömung der Z i. Die Aneit zu bemerken ſei.
führungen der einzelnen Redner enthielten deutliche Beziehungen a
die parlamentariſchen Erörterungen der letzten Wochen, die in
beſondere das Verhalten der preußiſchen Unterrichtsverwaltung gegen
über dem Katheder Sozialismus zum Gegenſtande hatten.

C uqüc|SüüüÄ—O“»1lß-

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Lepra- Konferenz in Berlin. Sowohl das Jntere

der wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die öffentliche Aufmerkſamkeit hat
ſich neuerdings lebhaft auf die Frage der Ausbreitung der Lepra
gelenkt. Es bildete ſich auch bekanntlich ein aus Lepraforſchern bes
ſtehendes Komitee (Dr. r r Dr. G. ArmauerHanſenBergen, Prof. KochBerlin und Prof. O. LaſſarVerlin), das dafür
eintreten will, daß die überall in e aber beſtändiger Ausbreitungbegriffene Krankheit durch treffende aßnahmen eingeſchränkt werde. Dies

Komitee hat nun an ſämmtliche bekannte LepraAutoren der Welt eine
Einladung nach Berlin zu einer am 11. Oktober im kaiſerl. Reichs
geſundheitsamt beginnenden, etwa eine Woche umfaſſenden Konferenz
verſandt und von den meiſten Eingeladenen bereits die Zuſage des
Erſcheinens W ſo daß das Unternehmen und ſein Erfolg al

eſichert bezeichnet werden kann. Es werden behandelt werden Die
tellung der Lepra unter den Jrut dreee, von Rob. Koch

die pathologiſche Anatomie der Lepra von Rud. Virchow, die Hiſto
logie der Lepra von P. G. UnnaHamburg, die Leprabazillusfrage
von A. NeißerBreslau und R. CampanaRom, die Vererblichkett
und Uebertragbarkeit von E. Begsnier Paris, die Er
nährungsfrage von J. Hutchinſon London, die direſte
oder indirekte Anſteckung von Lie Bergen, die Beziehung der
Ein und Auswanderung zu Leproſe von E. ArningHamburg, de
Stand der Therapie von O. LaſſarBerlin, die Frage der fakultativen
oder obligatoriſchen Jſolation von Armauer-Hanſen-Bergen, die Ein
richtung der Leproſorien von O. v. PeterſenPetersburg, die Gründung
von LepraGeſellſchaften von Kirchner Berlin u. ſ. w. Außerdem
werden aus 35 Lepraländern der alten Welt Referenten ſich über
die Geographie der Lepra verbreiten; unter ihnen befindet ſich auch
der berühmte Bakteriologe und Enldecker des Peſtbacillus Profeſſor
Kitaſato-Tokio. Nach dem ſoeben feſtgelegten Arbeitsplan ſoll das
vorhandene wiſſenſchaftliche Material durch die Konferenz ſo geſichtet und
geläutert werden, daß die Regierungen in die Lage gelangen, ihrerſeits die
geeigneten Maßregeln zu veranſtalten. Internationale wiſſenſchaft
liche n bildet demnach die eigentliche Arbeitsaufgabe,
ſtaatsmediciniſche Tendenz (Geſetzgebung, Verwaltung und inter
nationale Vereinbarung) den weiteren Geſichtspunkt der Lepra
Konferenz. Um derſelben möglichſt viel Spielraum für wiſſenſchaft
liche Erörterungen zu laſſen, werden die angemeldeten Referate, in
Deutſch, Engliſch und Franzöſiſch verfaßt, mit Theſen verſehen, ſchon
vor der Zuſammenkunft fortlaufend überſendet. Mit der Lepra-
Konferenz wird im Reichsgeſundheitsamt eine vom Regierungsrath
Dr. Kübler geleitete Ausſtellung ſtattfinden, die Anatomie und
Plaſtik, Mikrologie, Photographie, Kartographie und Bibliographie
der Lepra umfaſſen ſoll.

Theater und Muſik.
Der König von Sachſen hat dem Direktor des Alten-

burger Hoftheaters Jntendanzrath Liebig das Ritterkreuz
des königlichen ſächſiſchen AlbrechtsOrdens verliehen.

Charlotte Wolters Befinden hat ſich, wie aus Wien
Le vbirt wird, abermals verſchlechtert. Man iſt aufs Aeußerſie
gefaßt.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften,
Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-CaroliniſcheDeutſche Akademie der Naturforſcher verlor durch den

Tod ihr Mitglied, den ordentlichen Profeſſor für Thierphyſiologie
und Thierzucht an der k. k. Hochſchule für Bodenkultur in Wien
Dr. wed. Martin Wilckens, geboren am 3. April 1834 zu
Hamburg. Er hat große wiſſentſchaftliche Reiſen unternommen in
das Alpengebiet der Schweiz, des Algäus und Oeſterreichs zum
Studium dor dortigen Alpenwirthſchaften (1873) und zum Studium
der Thierzucht 1878 in Frankreich, 1879 in England, 1883 in
Dänemark, worrüber er eine ganze Anzahl von Schriften veröffentlicht
hat. Der Akademie gehörte er ſeit 1886 als Mitglied an und zwar
der Fachſektion für Zoologie und Anatomie. Der Verſtorbene wirkte
als ein fruchtbarer Bahnbrecher für die Verbreitung der allgemeinen
Thierzuchtlehre, beſonders aber der Kenntniß der Phyſiologie und
vergleichenden Anatomie landwirthſchaftlicher Hausthiere. Seine
diesbezüglichen Werke erfreuen ſich noch jetzt einer großen Anerkennung
in Fachkreiſen und bilden die Grundlage zum Studium der modernen
Thierzuchtlehre.

Gerichtszeitung;
Ein Nachſpiel zur Torgauer Wahl beſchäftigte geſtern die

vierte Strafkammer des Landgerichts J Berlin. Wegen Beleidigung
des Erſten Staatsanwalts Kube in Torgau hatten ſich der Schriftſteller
Heinz Krieger, der Buchdruckereibeſitzer Ferdinand Stephan
und der Obſthändler Karl Friedrich Läſſig zu ver
antworten. Krieger war Leiter der W nnigen Wahlbewegung in
Torgau, die ſchließlich zum Siege des Herrn Knörcke
führte. Am 13. März fand in Torgau die Gerichtsverhandlun
gegen die fünf Referendare ſtatt, die dem Oberlehrer Nauendor
durch den Garniſon-Auditeur Volley eine Herausforderung zum Zwei
kampf hatten überbringen laſſen. Die Verhandlung endete mit der
Verurtheilung der Referendare zu 3 Tagen de tungehaſt Nauendorferhielt eine Ordnungsſtrafe von 10 Mk. Nach der Gerichts Ver
handlung verfaßte Krieger für die freiſinnige Volkspartei ein Flug
blatt, das unter der Ueberſchrift „Oberlehrer und Referendardie Ereigniſſe der Verhandlung in draſtiſcher Form behandelte und

Parteizwecken zu verwerthen ſuchte. Vom GarniſonAuditeur
olley ſagte das Flugölatt „Herr Volley befand ſich nicht auf der

Anklagebank. Sein Kollege im ſchwarzen Talar hat es offenbar nicht
im öffentlichen Intereſſe liegend erachtet, den Kollegen im bunten
Rocke anzuklagen.“ as lugblatt ſchloß mit den
Worten „Am 24. März iſt Reichstagswahl. Da wird das
Bürgerthum die Antwort ertheilen auf das Verhalten der
Herren von der beſonderen Ehre.“ Krieger hatte dieſes Flugblatt
durch Stephan drucken und durch Läſſig verbreiten laſſen. DerStaatsanwalt hielt den Inhalt des Flur blattes für ſchwer be-

leidigend für den Erſten Staatsanwalt Kube und beantragte gegen
Krieger 6 Wochen Gefängniß, gegen die beiden andern Angeklagten
100 Mk. Geldſtrafe. Der Gerichtshof verurtheilte Krieger zu
50 Mk., Stephan zu 10 Mk., Läſſig zu 5 Mk. Geldſtrafe.

Vermiſchtes.
Ein Unglücksfall trug ſich am Pfingſtſonntag am Basnhofe zu

MarktRedwitz zu. Ein Paſſagier (angeblich ein Polizeibedienſteter)
aus München, litt an Lungenblutung und wollte zum Fenſter, um
ſich herauszubeugen, in der Meinung, das Fenſter ſei herabgelaſſen,nun war dasſelbe aber geſchloſſen. Her Unglückliche ſtieß in ſeiner

Eile mit aller Wucht den Kopf durch das Fenſter und zerſchnitt ſich
hierbei eine der Kopfſchlagadern. Der Tod in Folge Verblutung trat
in kurzer Zeit ein.

Einen merkwürdigen Tod fand in Paris ein Beſucher der
oberen Gallerie des Théätre de la Republique. Er blieb nach dem
Ende der Vorſtellung ſchlafend liegen und wurde von den Wächtern,
welche die Runde machten, nicht entdeckt. In der Nacht muß er
erwacht und beim Suchen nach einem Ausgange in das Parterre
hinuntergefallen ſein, wo er am anderen Morgen als Leiche aufge
funden wurde.
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Der Kaiſer iſt 45 von Kalau geworden. Der
c ſt das Recht von Alters her verliehen,

durch den Bürgermeiſter der Stadt die erſten drei Schüſſe in
den Landesherrn abgeben zu laſſen. Beim letzten

Schützenfeſt erzielte der Bürgermeiſter als Vertreter des Monarchen
ßte 2 der geſchoſſenen Ringe. Seit dem Beſtehen der

Gilde iſt dies bereits das zweite Mal, daß der Kaiſer die Würde
eines Kalauer Schützenkönigs errang. Zum erſten Male fiel ſie an

Schützengilde von Kalau

tretung für

die größte Anzahl

den alten Kakſer.
Frau Dr. Schliemann erhielt als Vorſitzende des Frauen

zur Unterſtützung der theſſaliſchen Flüchtlinge aus
eutſchland von einer hochgeſtellten Perſönlichkeit, deren Namen un

genannt bleiben ſoll, die Summe von 100 000

herzugeben. Die Thäter ſind noch unentdeckt.
Entſetzliche That. Der auf dem Geſekusplatz in Königs-

berg i. Pr. wohnhafte Uhrmacher Knippſchild und deſſen Braut,
welche ihn in ſeiner Wohnung beſucht hatte, haben heute Vormittag
ihrem Leben dadurch ein Ende zu machen verſucht, daß ſie gegenſeitig
auf einander ſchoſſen. Die Verwundungen, welche ſie ſich beibrachten,
ſind lebensgefährlich. Als der Vater der Braut, welche geſtern die

urückkehrte, durch das lange

s nach der Wohnung desBräutigams begab, war das Unglück bereits geſchehen. Mittags
1 Uhr erfolgte die Ueberführung der beiden ſchwerverwundeten, je

t lebenden Perſonen in das ſtädtiſche Krankenhaus.
niſſe, welche der Verbindung der Verlobten entgegen ſtanden, ſollen

elterliche Wohnung verließ und nicht
Ausbleiben der Tochter beunruhigt, ſich

doch no

Veranlaſſung zur That geweſen ſein.
Zum Jubiläum der Königin von Eugland. Die „Daily

News“ ſchwankt bei der Berechnung der Zahl der Zuſchauer, welche
am 22. dem Zuge der Königin vom Buckingham-Palaſte nach
der St. Pauls- Kathedrale beiwohnen wird, zwiſchen einer und fünf
Millionen. Zumeiſt wird ſie vom Wetter abhängen. Bei ſchönem
Wetter wird die Hälfte der Schauluſtigen den Zug ſicher nicht zu ſehen
bekommen. Die Fahrſtraße muß natürlich freigehalten werden für
den Zug ſelber und für die Zuſchauer bleibt nur der Bürgerſteig
übrig. Wenn man beide Seiten des Bürgerſteiges als zuſammen

hoch bemeſſen iſt,
haben auf der ganzen Route 750 000 Menſchen, dicht aneinander ge
drängt, Platz. Bei den Straßenübergängen wird die
weiter als bis nach der Häuſerfront gedrängt daſtehen.

Die Tribünen
275 000 Perſonen faſſen und an den Fenſtern mögen 300 000 Per-

Platz ha Perſonen werden den Zugder Königin niemals zu ſehen bekommen. Die Preiſe für Häuſer
und Fenſterplätze auf der Route, welche der Zug der Königin nimmt,

40 Fuß breit annimmt, obgleich dies gewiß zu

fann man 160 000 Perſonen rechnen.

ſonen Platz haben. Mehr als 1 500 000

t bleib Mark überwieſen.Räuberiſcher Ueberfall. In Schiffbeck haben am Steinfurther
weg zwei Strolche den Lehrling Wilhelm Ludwig durch Dolchſtiche
hoffnungslos verletzt, nachdem er ſich geweigert, ihnen Geſchäftsgelder

Menge ſicher

werden etwa

er

Hinder- 429

Darauf

en ſollen, wie weit Griechenland zahlungsfähig

e nland mißbraucht wurden. Die Dragomanen der Votſchaften
werden behufs dieſer Unterſuchun
den nächſten Tagen zuſammentreffen.

en Punkten die Kapitulationen von Griechen-

mit türkiſchen Delegirten in

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Coneursſachen, Zahlungseinftellnugen e.
Nachlaß des Schnittwaarenhändlers Friedrich Wilhelm

Kannegieß er in Biſchofswerda, Kaufmann Auguſt Paul Fried
rich in Burgſtädt, Fuhrmann Karl Friedrich Rülke in Dippoldis-
walde, Kaufmann
Wollwaarenhändlerin Friederike Wilhelmine Amalie, verw. Fiſcher
geb. Zſchiſche in Annaberg.

Johann Paptiſt Preißl in Zwickau, Weiß und

Markktberichte.
Hamburg 9. Juni. (Zuckerberich t von Cohrsu. Ammé.)

Jn vergangener Woche, nſtehende Zuckermengen hier angekommen: Oeſterreichiſche Zucker roh
18 454 Sack, raff. 48 272 Sack, 8 910 Kiſten,
123 434 Sack, raff. 74 967 Sack, 9977 Kiſten, 5769 Brode, 311 Faß
wogegen zur Verſchiffung gelangten: iJaß. Wir ſchätzen heute den Lagerbeſtand auf feſten Lägern

im Freihafengebiet roh 19 000 Sack, raff. 2000 Sack, im

21 000 Sack, nin Harburg roh 4500 Sack, worunter ſich nach unſerer Schätzung ca.
4000 Sack befinden, die wieder ins Jnland zurückgeführt werden
können 25 500 Sack, in Lagerkähnen roh 70 000 Se
in Originalkähnen und noch nicht clarirten Seeſchiffen ca. 673 5
Sack, im Ganzen ca. 769 000 Sack. v enen Jahre, 2
vom 31. Mai bis 6. Juni, waren die Ankünfte: Oeſterreichiſche Zucker
roh 104 521 Sack, raff. 30 193 Sack, deutſche Zucker roh 82 330 Sack,
raff. 47 116 Sack, die Verſchiffungen waren
Lagerbeſtand war am 3. Juni v. J. auf feſten Lägern roh 1 021 000
Sack, raff. 361 000 Sack 1 382 000
157 600 Sack, raff. 30 000 Sack 187 000 Sack, in Originalkähnen
und noch nicht clarirten Seeſchiffen ca. 515 000 Sack, im Ganzen ca.
2084 000 Sack.

New-York, 10. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.)
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt. Baum-
wolle- Preis in NewYork 71 (71 in New-Orleans 77/10
(7 Petroleum Standard white in NewYork 6,15 (6,15),
in Philadelphia 6,10 (6,10), rohes (in Caſes) 6,60 (6,60), Pipe line

vom 30. Mai bis 5. Juni, ſind nach-

deutſche Zucker roh

131 990 Sack, 26 087 Kiſten,

Ganzen
auf feſten Lägern außerhalb des Freihafengebiets und

Sack, raff.

Im vergangenen Jahre, Woche

88 026 Sack. Der

Sack, in Lagerkähnen roh

grenzen ans Lächerliche. Bis zu 10 Guineen für einen Fenſterplatz Certific. ver Mai 87 (87), Schmalz, Weſtern ſteam
gilt als billig. Die Spekulanken rechnen namentlich auf die Unzahl 3,774 (3,80), Rohe Brothers 410 (410), Mais per
Ausländer, welche zahlen müſſen, was man ihnen abverlangt, wenn Juni 29 (29 Juli 29 (295 Sept. 302/, (307
ſie nicht nach Hauſe zurückkehren wollen, ohne etwas Weizen rother Winterweizen loco nom. (nom.), Weizen per
zu erzählen zu haben. Wahrſcheinlich iſt die Mehrzahl ver Juni 75 (757 per Juli 74 (747/5), Sept. 69 (702,), per
der Amerikaner, welche den Jubiläumsfeierlichkeiten beiwohnen Dez. 71 (72/,), Getreidefracht nach Liverpool 19 (14
wollen, längſt zum größten Theile hier und hat ſich Plätze beſorgt, Kaffee fair Rio Nr. Alio r. verJuni 7,35 (7,35), per Aug. 740als die unverſchämten Preiſe noch nicht galten.
eine Probe zu geben, diene folgendes zum Beiſpiel.
„Commemoration“- Syndikat hat das Goodmanſche Haus vor der

Der niedrigſte Preis im vierten
Stockwerk iſt 15 Guineen. Jn den anderen Stockwerken koſten alle
Plätze 40 Guineen. Jm erſten Stockwerk ſoll eine ſogenannte, zehn

St. Pauls Kathedrale gemiethet.

Perſonen faſſende Loge 2000 Guineen koſten.
Ein Unglück à Ia Gerolſtein wäre beinahe

ln auf der Strecke GarmiſchMurnau zu beklagen geweſen. Auf
is kurz vor Murnau ſtark geneigten Strecke entliefen nach demdieſer

Fränk. Kur.“ von Garmiſch aus bei
ommenen Zuges mehrere Wagen und kamen in raſender Eile dem

Perſonenzuge nach, der kurz vorher von Garmiſch abgelaſſen worden
war und eben der Station OberauOberammergau ſich näherte.
Lokomotivführer dieſes Zuges gab vollen Dampf und fuhr möglichſt
raſch in die ihn ſchützende Station Oberau, weil es nur dortſelbſt
möglich war, die nachrollenden Wagen abzulenken,
darauf an, ob die kritiſche Situation begriffen und es möglich wurde,
noch vor den Wagen ein Seitengleis zu erreichen und dann den

Mit knapper Noth wurde dies ermöglicht,Wechſel umſtellen zu laſſen.
denn kaum war der Zug mit den geängſtigten Reiſenden geborgen,

eſchwindigkeit die nachlaufendenals auch ſchon mit ungeheuerer
Wagen durch die Station Oberau durchſauſten.
kein Zug von Murnau unterwegs, ſonſt wäre jetzt dieſer zermalmt
worden. In der nächſten Station Eſchenlohe konnten endlich die
Wagen aufgehalten werden.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Wiesbaden, 11. Juni. Der Chemiker Geheimrath Fre-

ſenius iſt heute geſtorben.
Wien, 11. Juni.

Verſtändigung anzubahnen.
Paris, 11. Juni.

projektirten Flottenvermehrung dienen ſollen.
Paris, 11. Juni.

Jnſel

Um von den letztern

Verſtellung eines ange

Das „Fremdenblatt“ fordert nach
Beſprechung der Geſetze wegen der Sprachenverordnung ſowohl
die fortſchrittlichen als auch die czechiſchen Organe auf, eine

Der Deputirte Locroi brachte ein
Amendement zum Budget für 1898 ein, wonach der
Staat Grundſtücke und Beſitzungen bis zum Betrage von 260
Millionen Francs verkaufen ſoll, welche zur Koſtendeckung der do.

Franzöſiſche Reiſende beſtätigen das
gräßliche Attentat, welches die Türken auf der

(7,35), Mehl, Spring-

Borje von Berlin vom II. Juni
Jn Uebereinſtimmung mit der freundlichen Stimmung an den

weſtlichen Börſen, woſelbſt die Feſtigkeit in Renten andauert und
gleichzeitig mit der Hauſſe in amerikaniſchen Werthen in London
eröffnete die Börfe in feſter Tendenz. Der Lokalmarkt war in leb
hafter Aufwärtsbewegung. Montanwerthe waren ſehr gut angeregt.
Günſtige Berichte aus den Jnduſtrierevieren hatten an der Steigerung
der leitenden Spekulationswerthe in Hüttenaktien mitgewirkt
Eiſenbahnwerthe zeigten faſt durchweg Erholung. Dorkmund-
Gronauer feſt auf Plus von 42000 Mk. im Mai. Lübeck-Büchener
e Der Fondsmarkt war Anfangs ſtill, ſpäter feſt, desgleichen
Türken. Schifffahrtsaktien anziehend. Truſt-Dynamit matt. Jn
zweiter Börſenſtunde waren Banken ruhig, doch behauptet. Montan
werthe feſt. Der New-Yorker Eiſenmarkt lautet für Eiſen ſtill.
CanadaPacific anziehend.

Zucerderiqhte.

Halle a. S., 11. Juni.
Nohzucker.

In letzter Woche erfuhr das Geſchäft durch die Feſttage eine Unterbrechung. Für
prompt lieferbare Kornzucker erhielt ſich eine vefriedigende Nachfrage ſeitens inländiſcher
Raſſinerien, welche das mäßige Angebot über Ausfuhrparität bewertheten, und blieben die
in den letzten Tagen eingelaufenen ſchwächeren Nachrichten vom Auslande ohne Einfluß
auf den Preisſtand für effektive Waare. Die Beſtände in hieſiger Gegend find ſtark ge
lichtet.

Umſatz 060 Ctr.
Raffinirter Zucker.

Infolge der Feſttage war das Geſchäft ohne Belang und nahm der Markt ruhigen
erlauf.

RNohancker:
Neud. 92 h ausſchl.
88 ausſchl. 9,50 9,65.

Nachprod. 759/, Nend.ausf l. T,50-7 70.

Raffinirter Zucker
Raff. ff. ausſchl. Genut., Raff.do. fein ausſchl. 23 do. do. II einſchl.Velis fein ausſchl. Cent, Melis I einſchſ. 221 225do. mittel ausſchl. do. do. II einſchl.Würfelzucker I einſchl. Kile Farin
Patent Würfel 251

Melafſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe ſür 50 Kg.
Magdeburg, den 11. Juni 1897. (Eig. Drahtvbericht.

Koruzucker excl., von 929 Rohzucker I. Produkt Trannta S a.
Kornzucker exel., 889 Rdm. 9 50--9,67 Hamburg
Pachprodnuke- excl., 159 Rend. ,00--7,65 per Juni 8,62 G, 8,67 B.

Granuul,. einſchl.
Kryſtall. 7 einſchl, über 99.59
Kryftall. T einſchl. über 989
Korn 969 ausſchl.

I einſchl.

Tendenz ruhig. per Juli 8,72 i G, 8,77 i B.Brodraffinade J. 23,00. per Anguſt 8,82 G.
II. 22,45. per Sept. 8,821 G.per Oktober Dezember 8,82 G, 8,87 B.

do.
Gem. Raffingdem. Faß 22,22 232,26

Stimmung: ſtill.Gem. Welis I. mit Faß 22,25,
Stimmung: ſtetig.

Hamburg, den 11. Juni Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht).
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Proditkt,

Gaſts 880 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Oktober 8,87 Tendenz ruhigDezember 9,10.,

März n n
Juni 8,64
Juli 8,721
Aug. 8,821

Aufangs-Courſe vom 11. Juni 1897,
mitgetheilt von L. Schöulicht, Banktgeſchäft.

gegen die in der St. Nikolaus-Kirche verſammelte Gemeinde v. vo.
verübt haben.

Dynamitpatronen geworfen.
Finume, 11. Juni.

Die Mannſchaft konnte gerettet werden.
London, 11. Juni.

ſtantinopel wird als eine Dro
mächte angeſehen.

Konſtantinopel, 11. Juni.
Bereitwilligkeit für die Einſetzung von Kommiſſionen, do.

Die Dürken haben in das
welches beim Eingange zur Kirche brannte

Auf der Fahrt von Cardiff nach
Rouen ging der engliſche Dampfer „Graham“ unter. J

Das in türkiſchen Blättern verzeichnete

Gerücht von der Berufung der r r tr nach Kon-
ung gegen die Groß
Die Türkei erklärt ihre

Das ſogenannte Wheat clears 3,30 (3,30), Zucker 3 (27/), Zinn 13,60 (13,60), Cred t. 23360 1 Bufctieerader e z0
Kupfer 11,10 (11,10). Franzoſen IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 152,50 Gotthard III III III 157,10T d M is iſli Lomborden h 20225 ver Fry h 83,80enden ats willigq. Disconto h 4, arſchau Wien 7z s Deutſche 205,25 Mitteimeer 9925Tendenz Weizen: kaum ſtetig. Der i Jan 85.597 Chica O, 10. Juni, 6 Uhr Abends. Waar enbe rich t. Darmſtadt III 7 Ungarn III III 343

am Ppfingſt- (Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen): See i pk. 777ger Juni 631 per Juli 687 (694), Mai per La 10720 GSehhenaren 134 30Juni 24 (24/5), Schmalz per Juni 3,42 (3,50), per Dortmund eeesseesesesesseses e 92 50 Harpener
Juli 3,478 (3,55), Speck ſhort clear 4,50 (4,50), Pork Bochumer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 105,- n IIIIIIIIIIIIIIIII 277

Mär 7 372 (7 65) Mainzer h 0 er g.per arz w. Martenburger 83,75 Truſt 179,10e renßen 97,60 Lovd IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 108,90Die kaum ſtetig. e LIIIIIIIIIILIII 167,75 Packetfahrt IIIIIIIIIIIIID 123,10enden ais: willi lbet h hz Tendenz: ſtill.Es kam nur ÄÜ. 7 Jt Pluto, Bergwerk.Coursnotirungen Ciſeubahn-Stamm- u. Stamm- JuduſtriePapiere. en
34 Pomm. Maſch. conv.. O 1105,00der Berliner Börſe Prioritäts-Actien, 1. Angingad ende e te2e, reden Moritänwerte [1öihzſts0

vom 11. Juni 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1896 l c e DieEnſch. St. i Andalter Kohlen 3 Sächſ.-Tdür. Braunt. 6 126,75Zum Glück war Ffeynßiſche und deutſche Fonds n a 3 Berl. Ssdm. Branh. u z r. vrr e 375
Mainz Ludwigshafen 5,45 118,10 do. 90. Bazengofer 5 27100B Schleſ. Zinkhütte St.- Art. 9 20525
Mariendurg Mlawta 21/, 8425 do. Brauerei Schultheiß. 14 294,25 do. St.Pr. 9 205,25Deutſche Reichs Anleibe o. »o. Str. 512450 de. Union Gratweil 61, 138,508 Schwargkovff 13 249/50do. oo. z G (Oſtpreußiſche Südbaon. 3 9700 Berl. Elektricität Werke 722 SiemensGasinduſtr 11 i 216, 10

du 0336 do. do. St. Pr. 5 i Sismarckhütte Staßfurt Chem. Fabr. 185,90Preuß conſ. Staats Anl.. Buſchtiedrader Sahn La. B. Bochumer Gußſtahl. 7 162,206 Stodberger Zint Akt. 2 6900
33 W t Heſterreich. Süddahn 1 38,10 n Sergwert S do. do. St.-Pr. 7 114225d, o. en röllwiger Papier SudenburErfurter Stadt Anleibe a n r e er 221256 geh eHalleſche do. v. 1886. Jtal. Meridionaibahn. 6 223.75 Donnersmarckhütte conv. 122.00 Weſteregeln Alkali (10 192.60
do. do. v. 1892.. z r d Mitt 1 57 5 9900 Egeſtorff-Salzwerte h 8 155,00 G Zei er Maſchinen 317 50S (Landſch. Tentral. 31 100,70 G o. Nittelmeerbahn. 0 vS 2Landſch. Tentral. 21100, Luxemdg. Dr. Hnur. 32, e. 00 Eilenburger Kattun. 90,:02 do. do. e 3 93,25 Schweizer Tentralbabn. W 137 25 loetver Naſch.Act.. 8 139,00

S Sächſiſche 377 5,6 112 60 elſenkirchen Bergwert. 7 175,75c 31/,100,70 B do. Nordoſtbahn. e „6 3 Sl x 61 107 09 GX m u do. Uniondahn 32, 83,50 auziger Zugerfabrik e 85Hamb. StaatsRKente 31 107,20 G Große Berl. Pferded. 12 404,0 Wechſel Cour edo. Staats-Anl. 1886 3 96,00 G Maſchinen W 4e 3 arpener Bergbau h 9 3 je 95 0Ausländiſche Fonds SankAckien. denn S Brivatdiscont 29 o
Dividende 1895, r Shamrock. 73 189,00

Gold Anleihe 75,40 g Gei 5 ildedrandt Müblen 167 502 Schweiz 100 Fr. tz. 39,6u 4620 32 arg Zuckerfabrik du c I a S rigtonſ. Goldrente 4 2225 igt. h aurahltte /2166,00bz. etersh. S. R. 216 15t n t 29 z rege J Leipziger SGrauerei Riebeck 10 209,25 G Amſterdam 100 fl. lang I6s, 15Monopol Anleibe „25 G do. Wechſel Bank 52 104mit lfd. Cps. u i Seopoldshaller em. Fabr 4 86,50 G Belg. Plätz 100 Fr... kz. 80,95Darmſtädter Bank. 156.,2 x 903do. SGoldAnl. v. 1890 26,25 G Deutſche San o 204 Luiſe Tiefdau conv. S86,25 Sond. 1 Lſtrl. kz. 20,36

i in Coe. Seelenalieniſche Rente 894,10 Disconto Fommandi 10 204 Natzerei Wrede z i 199 rCypern andit.y Rierit. Anleihe 1888. rer 07 5533 e e T. A. Wien O. W. 100 g. tro 801890. 89800 S do. Sant Verein 7 118 50 Phönix B.-Act. Lit. A. 185-euer, o n 5 Gothaer Grund Creditbant 4 128,90 z abgeſt. 193, 0 bz.err. Gold Rente 104,8 do. do. junge 4 111,80 o
mehrere do. Vvavier-Kente. ESeipgiger Sant e Schluß Gourſedo. Silber-Rente 102,60 G do Creditanſtalt II 216,60 vVort. Staats Anl. 88--89. 37,10 G Magdebg. Vrivatbank 5 107, Tendenz: ſchwach.Rumän. fund.. le Mitteldeutſche Treditbank. 6 113,20 390 Reichsanleihe Nationalbank f. Deutſchland 143,25

amort. e 5 1101,00 G Rationalbant f. Deutſchland 833 144, Jtal. Kenten 93,60 Gottbardbahn. 157,00
auf e 4 1638 6 Norddeutſche Bank. m 7 a p e Marienöurger 18konſ. er Oeſterreich. Kredit s ufſ ten h 216,50 Oſtpreus. Südbahn e 97,0Schwed. St. Anleihe 1886 Preuß Boden Kredit 7 144 Convertirte Türken 21,55 Varſchan Wien 2a m 7 106 0 4 F. Der 3 7 r er e n J wä e e to. T o. Hyp. B. (Spielh.). 133, thal orrm. Union St. Pr. 99,25Serdiſche Gold Pfobr. 5 89,90 do. do. (Hübner) volle 126,60 Prinz HeinrichBahn 105,75 LSaurghütte 166,75do. 27 m i 67,00 G a c do. neue volle v. 95 J w J elegeieaivaſt Harpener Kohlen. T n
do. o Anl. v. e 5 utſche Dank. )3.00 ibernig W 9,Ungar. Gold Rente 1000er 4 104,50 G Schaffhauſ. BankVerein 7 1145,75 Dretdner Sant 158,90 rdd. lovd No8s,25
do. do. 500 er 104,50 G Schlefiſcher BankVerein 7 132,26 Darmftädter Bank u Hamb. Packet l 123,40

do. 3,7 104,75 G10

s GutskaufGeſuch 8 Pfd. Gasmotor,Concordia X 4 Stück 4 Pfd. Deutzer, desgl. 1 Pfd.,Cölniſche LebensVerſicherun 8- Geſellſchaft e eeeereetteeeceeeeeeeeeeeeölniſche Lebe egrinde t gsGe W e Thaler Anzahlung ſofcrt e Loirelen, 1 Band ſage. 1 i Die

Billige Prämien, ſehr günſtige4 SichGrund Sapita l.Geſammt- Vermögen zu Ende 1896

erheit.
30 Millionen A.

101Verſicherte Capitalien zu Ende April is7 e
Seither ausgezahlte Sterbecapitalien v „1 I IIDie Garantiefonds betragen A. 4079 für 10000 Ver-

ſicherungsſumme.

Dieſelbe beträgt im
VLerſicherten aus 1879
u. ſ. w. der im

Weitere

Dividende ſchon nach 2 Jahren.r. 1898 für die mit Gewinn-Antheil
54 aus 1880: 51 aus 1881:

Jabre 1896 entrichteten Prämie.
Vortheilhafte Ausſtattungs und Ren ten Verſichernngen,

uskunft ertheilt bereitwilligſt und unen geltlich:
F. Riehter, GeneralAgent in Halle a. S., Karlſtraße 31.

Bedingungen, die denkbar größte

éoos

C. Rummelt.
Halle a. S., Laurentiusſtr. 9, II. X 7194)

X bank, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden,
X Riemenſcheiben u. ſ. w. verk. billig

Flaſchenbiaſchenbierwagen,

wenig gebraucht, mit Patentachſen, ein
und zweiſpännig zu fahren, iſt anderer
Unternehmungen halber ſehr preiswerth
zu verkaufen. Auskunft ertheilt

II. EBisentraut. E. Kretschmann,

Kleehen
liefert (7094

Gut Ruſcheshof
an der Merſeburgerfſtraße.

Friſch milchende Kuh mit Kalb ſteht
zum Verkauf in Dornſtedt Nr. 15.

m v nS Hamſterpatronen,
einziges und
Mittel zum Vertilgen der Hamſter,
bei J. R. Strässner, Bernb. Str. 14,
eimbold Co. Leipziger Str.

feuer-Versicherung.
Nom. General- od. hess. Haupt-Agtr. mit

sof. Bostandüberweisung. Bz. Halle a. S. etc.
von rout. Fachmann für danernd gesucht.
Off. u. B. 99 an Haasenstein
A.-G.. Halſe a. S.

Halberſtadt, Sedanſtr. 14 pt.

Alter Markt 2, 1. Et. v. 5 g. m. Zub.
1. Juli z. verm. Näh. 2 Treppen.

600,000 Mark
Stiftungéegelder ſind à 39

auf Acker auszuleihen durch
E. F. ner. Paukgeſchäft,

Dalberſtadt.
e

wirklich bewährteſtes

Vogier.
(7146

6792
e



A. Riebeck'sche Montanwerke, Act.-Ges. in Halle a. S.

Aetira. Bilanz am 31. März 1897. assiva.re e rGrundstücke 1034 070190 Akten Kapitel 10 000 000Abvschreibung. 2068140] 1013 389 59 Kaufgelder-Rückstände (später fällig und successive

ſohn e. Hazge Wyeg 877271Abscheu 340 11766 erst o 10767Getriebsgebäude und Betriehsanagen. T777 7757 den 7 78 312 12Peehre in 176 72692 Krednteren al i81 67Maschinen und Apparate 1266 19131 Dividenden-Rückstände 13892/93 110Abschreibung 126 719 43 1 140 47488 1894/95 1400Eisenbhahnanta gen 89 906 20 1895/96 6 090 7 600Abschreibun g. 399062 8091558 Rüekstellung für Grundstücks-Entwerthungen. 100 000Grubenvorrichtungen (Schüchte ete.) 151 74996 Rücklage für dis Arbeiter-Pensionskasshe 26 107 80Abschreibung 3793749] 113 81247 Räöcklage für Eisenbahnhau Corbetha-Deuben 60 000
cergwerkseigenthum und Kohlenabbaureehte 17790 91513 Gewinn

Absehreibung 4 320 85815 i m r 125 l 1404Brikettfahrik ar Adof T 77777 engawinu ar 1896/97
t Abschreibung e 2 916 25 44 246 25

Mobiſten und Utensilien 72 903 30Abschreibung e e 10 935 50 61 967 80
Pferde und Gesohirre 14 60770Abvschreibung 3 651193 10 95577
Lufthahnen e e a e 17 0 a e 26 698Abschreibung e e 2 669180 24 02820 1
Brikettpressanlage Walthers Hoffnung 91 256

Abschreibung 9 125 60 82 130 40Neue Schwälerei daselbst. 709 07Absechreibung 10 907 15 98 164 35Schwälerei Curt l. 162 166130Abschreibung 16 21663] 145 94967Brikettfabrik auf Grube 5 203 703 10Abschreibung 2037031 183 33279Crednersohacht mit Brikettfabrik und Anschlussgleise 951 203958

Abschreibung 95 126361 856 13722
Neue Förderanlage auf Grube 522 343 933 64

Abschreibung 50 000 293 93364Aufsechliessung des Victoriafeldes bei Etzdorf 118 581 71
Neue Riesserschachtanlage bei Dieskau 79 130 10
Ausgaben auf diverse Neuhauten 25 673 91Waaren und Materiaon 844 640 82Debitoren (darunter 651 268,99 Mk. Guthaben bei

Banken) 1 625 283 80Kassenbestände 82 19852Wechsel e 236 648 80Effekten 32 314 05Kautionen (von uns deponirto Effekten) 72 016 05
Hypotheken (von uns ausgeliehen) 222 916 33
z Depots 78 312 1213 404 857 47 13 404 857 47Deboet. Gewinne und Verlust-Conto. Credit.

e e e r —JT T Tr Gesechäftsunkostoen 4893 993 53 Gewinn- Vortrag r 107971 26ohryer suche 6850 01 z i 57 2hehrewngea 7 o Gewinn aus sümmtlichen Unternehmungon 2 2 2 2 483 145 73
Bilanz- Conto S. 1 444 282,38 J 1 444 282 38

Davon
dem Reservefonds 55 von 1256311,12 62 815,56
49 tantièmefreie Dividende (400090,00
Tantièmo des Aufsichtsraths 149674. 78
75 Restdividende S. 700000,00Rückstellung für den Bahnbau Deuben-Noumburg 15 000,00

n Deuben-Corbetha 30 000,00
der Beamten-Pensionskasse 10 000,00
den Arbeiter-Unterstützungskassen 5 000.00
Gewinn- Vortrag 181 792,041 4441 282,38

2671 116 99 2671 116 99In der heutigen General-Versammlung ist dio Dividende für das Geschäftsjahr 1896/97 auf 11 festgesotzt worden, dieselbe ist
bei der Bank für Handel und Industrie in Berlin,

v Berliner Handelsgeselischart daselbst,v Filiale der Bank für Handel und Industriäe in Frankrfart a. Man und
Bank Commandit-Gesellschaft Hermann Arnhold Co. in Halle a. S.

gegen Abgabe der Dividendonscheine Nr. 9 unserer Actien mit jo 110 Mark sofort zablbar.

Halle a. S., den 10. Juni 1897. Der VorstandSchröcKer. Stolle,
2 Der zum 19. Jnni er. anberaumte Eine nenmilchendeDomänen Verpachtung. Bekanntmachung. in t Kuh mit Kalb

tegiäbhriDie im Kreiſe Aſchersleben belegene Der diesjährige Anhang der zum Gut Jagdverpachtung ſteht zu verkaufen. [7177
Königliche Domäne Eilenſtedt, enthaltend
ein Geſammtareal von 417,2305 ha, wo-
runter 407,6486 ba Acker und 1,1310 ha
Wieſen, ſoll mit Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden von Johannis 1898 ab
auf 18 Jahre, alſo bis Johannis 1916,
anderweit öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departementsrath,
Krinen Regierungs Rath Bühling
au

Sonnabend, den 17. Juli d. Js.,
Vormittags 11 Uhr,

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz Nr. 3
hierſelbſt, anberaumt, zu welchem wir
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen,
daß der jetzige Pachtzins rund 62 300
und der Grundſteuer Reinertrag rund
21905 A. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben den Beſitz eines eigenen verfüg-
baren Vermögens von 220000 ſowie
ihre land wirthſchaftliche Befähigung dem
genannten Departementsrath, wenn mög-
lich vor, ſpäteſtens aber in dem Bietungs
Termine nachzuweiſen.

Die Verpachtungs- und Bietungs-Be
dingungen, das VermeſſungsRegiſter und
die Flurkarte können ſowohl in unſerer
Regiſtratur während der Dienſtſtunden,
als auch auf der Domäne eingeſehen
werden.
Abſchrift der Verpachtungsbedingungen c.

kann gegen Erſtattung der Schreibge-
bühren von 2,30 und Druckkoſten
von 0,30 von unſerer Regiſtratur be-
zogen werden

Magdeburg, den 1. Juni 1897.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domainen und Forſten B.

Sachs,

Welfesholz bei Hettſtedt, gehörigen
Kirſch u. ObſthaumAnpflanzung

ſoll am
Montag, den 14. Juni d. J.

Nachmittags 4 Uhr
im hieſigen Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend

verpachtet werden. (7175
Bekanntmachung.

Für zwei von der Landwirthſchafts
kammer für die Provinz Schleſien zu be
gründende und am 1. Oktober zu er-
öffnende Haushaltungsſchulen werden
je eine Vorſteherin und eine Lehrerin

eſucht. Bewerberinnen müſſen mit derFabrnag eines ländlichen Haushaltes und

mit allen ſonſtigen Verrichtungen, welche
in bäuerlichen Wirthſchaften der Frau zu
fallen, vollſtändig vertraut ſein. Jnsbe-
ſondere ſind Erfahrungen im Molkerei-
betrieb ſowie in der Obſtverwerthung
erwünſcht, ferner die Kenntniß der ein-
fachen Buchführung. Jm Uebrigen werden
Perſönlichkeiten bevorzugt, welche ſich in
ländlichen Haushaltungsſchulen bereits in
ähnlichen Stellungen bewährt haben. Der
Antritt hat nach Vereinbarung, betreffs
der Vorſteherin ſpäteſtens aber bis zum
1. September zu erfolgen.

Bewerbungen ſind unter Beifügung
eines Lebenslaufs ſowie etwaiger Zeug-
niſſe und unter Bezeichnung der Ge-
haltsanſprüche (bei vollſtändig freier
Station) baldigſt an die unter-
zeichnete Landwirthſchaftskammer (Breslau,
Matthiasplatz 6) zu richten.

Der Vorſtand der Landwirthſchafts-

iſt aufgehoben.
Quillſchina.

Der Gemeindevorſtand.
Ein eleganter, ſehr wenig gebrauchter

Lanmciauer
und ein ganz neuer, nur einige mal
gefahrener

Dogreoart
(zweiräderiger Selbſtfahrer) ſind
billigſt zu verkaufen. (7198

Giebichenſtein, Reilſtraße 54.

Ein fein zugerittenes

Pferd,
8--10 Jahre alt, iſt preiswerth zu
verkaufen.

Gebr. Friedmann,
Halle a. S. [7171

Stammſchäferei Salzfurth,

Poſt, Telegraphen und Eiſenbahnſtation
Raguhn in Anhalt.

Der Verkauf der [7057
Jährlings-Vöcke

aus hieſiger OxfordſhiredownVollblut-
heerde hat begonnen. Auf Anmeldung
Wagen Bahnhof Raguhnu.

(7183

kammer für die Provinz Schleſien,

Kütten Nr. 14.

Mein Landgut,
Bahnſtation, 36 ha ganz r J
gr. Hof u. Garten, gute maſſive Gebäude,
will ich mit ſtehender Ernte, komplettem
todtem Inventar Alters halber ſchleunigſt
verkaufen. Reelle Selbſtkäufer erfahren
Näheres sub Z. 7206 in der Expedition

dieſer Zeitung. [7206
Offene und geſuchte

Stellen.

1 Oek.Jnſpektor für Ritterg. einer
Zuckerfabrik geſucht.

1 verh. Verwalter für größ. Domäne
Thüringens geſucht.

2 Oek.-Volontäre für Ritterg,. geſucht.
Beau, Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 9.

Ein unverh. landwirthſchaftlicher

Buchhalter
und Amtsſekretär wird zum 1. Juli

im181) Dom. Kermen bei Zerbſt.

Perwaltergeſuch.

Suche für Auguſt und September zur
Vertretung meines zum Manöver einge
zogenen jungen Mannes einen Vertreter.
Gehalt nach Uebereinkunft, Offert. erbittet

Osterland. 7182

2 led. Schweizer ſucht ſofort daz
Central -Bureau, Kl. Ulrichſtr. 6.

Perwalter-Grſuch
Ein junger, energiſcher Feldverwalter

findet zum 1. reſp. 15. Juli auf dem
Amte Voigtſtedt bei Arkern Stellung
agriſe in Abſchrift einzuſenden.
7180) Amtsrath Loesener.

Auf dem Rittergute Witzſchersdorf
bei Kötſchau wird zum 1. Juli ein
nüchterner energiſcher

Leuteaufſeher

geſucht. lerVerwalter,
energiſcher, für Feld und Hof, bis zu
450 Mark Gehalt, ſowie 1 Hofverwalter
ſucht für große renommirte Rübenwirth-
ſchaften das Central-Bureau,
Kleine Ulrichſtraße 6. [7195

Ein in beſtrenom. Wirthſchaft thätiger,
ſtrebſ. Verwalter, 22 Jahre alt, evang.,
militärfrei, der poln. Sprache mächtig, fucht,
geſt. auf g. Zeugniſſe, z. 1. Okt. Stell. als
terte auf Gute. Offert. m.

ehaltsang. unt. Z. 7203 an die Exped.der Halleſge 203
Ein Kuhfütterer,

deſſen Frau mit helfen und beide melken
können (auch Schweizer), werden

1. Juli geſucht. (7178
Thondorf bei Siersleben.

Weitrel.
Land u. Stadtwirthſchafterinnen,

Kochmamſells, Köchinnen, Stuben-,
ar u. Kindermädchen, Mädchen für

üche u. Hausarbeit werden geſucht
und nachgew. d. Pauline Fleckinger,
Neunhänuſer Z (am Markt). (7197

Landwirthinnen, ſelbſtſtändige und
jünger

n Zeitung erbeten.

e, erhalten bei hohem Gehaltgute Stellen durch Frau Anna
Fleckinger, Kl. Ulrichſtraße 8.

Eine jüngere

Mamſell
wird zum 1. Juli geſucht.

Thondorf bei Siersleben.
Weitzel.

Suche zum 1. Juli eine erfahrene

Wirthſchafterin.
Frau Schmidt, [7112

Domaine Cuenlau, Köſen.
Auf Rittergut Nöbeditz bei Stößen

findet am 1. Juli ein junges Mädchen
zur Erlernung d. Landwirthſchaft

Aufnahme. [7173
Ein anſtändiges, junges Mädchen
vom Lande, mit guten Zeugniſſen, welches
ſchon längere Zeit in der Stadt dient und
in der bürgerlichen Küche erfahren iſt,
ſucht zum 15. Juli oder ſpäter bei älterer
Herrſchaft oder einzelner Dame in Halle
Stellung. Gefl. Offerten an Louise
Hornig in Roßwein i. S., Döbelner
ſtraße 17, I, erbeten. (7202

Suche ſofort ein in der Landwirth
ſchaft erfah enes junges Mädchen

zur Stütze der Hausfrau.
Offert. unt. Z. 7110 an die Exped. d.

Zeitung erbeten. Zeugnißzabſchriften ſind,
wenn möglich, beizufügen. (7110

Eine Frau
für Geflügelhof und kleine Gartenarbeit
wird für ſofort angeſtellt. Offerten an
den Bahnhofswirth hier. [7201
Jan dent Dienſtmädchen

von außerhalb zum 1. Juli geſucht.x in 20 II.
Kindermädchen zu einem Kinde für

die Nachmittage geſucht. (7156
Merſeburgerſtr. 19h, 2 Treppen.

Zum 1. Juli findet ein ſauberes

Hausmädthen,
geübt im Serviren, Zimmerreinigen,
Waſchen, Plätten und Nähen, Stellung
auf der Domgine Neubeeſen bei Als
leben a. S.

Meldungen mit Zeugniſſen und Gehalts
anſprüchen einzuſenden an
7062) Frau Amtsrath Dietze.

Ich ſuche für eine in meinem Hauſe
befindliche junge Engländerin
Aufnahme ingut. deutſch. Familie

zur gegenſeitigen Ausbildung in den
beiden Sprachen. Dieſelbe hat Erfahrung
im Unterrichten und würde gegen Ver
gütung auch Pflichten übernehmen, für
die Zeit vom 1. Juli bis Ende Art

[71759

auf Wunſch auch länger.

W. FrickKe,Frömmſtedt bei Kindelbrück.
tsrath Wilson,Fran Lande

rfurt.
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